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Festlicher Empfang zu Ehren des ungarische » Reichsverwesers iw Charlottenburger Schloß .

Zu Ehren des ungarischen Reichsverwesers und seiner Gattin gaben in Anwesenheit des Führers und Reichs¬
kanzlers der Reichsminister des Auswärtigen und Frau von Ribbentrop ein Frühstück im Charlottenburger Schloß .
Auf unserem Bild geleitet der Führer Frau von Horthy zur Tafel , gefolgt von Admiral von Horthy und . Reichs -

außenminister von Ribbentrop . Rechts sieht man den ungarischen Innenminister von Lmredy ( gang rechts ) , da¬
neben in Uniform Reichsminister Dr . Frick , Oberbürgermeister Stadtpräsident Dr . Lippert und Reichsminister
Dr . Lammers . ( Weltbild , Ä . )

Admiral von Horthy in Nürnberg
Rudolf Hetz empfing die ungarischen Gäste .

Nürnberg . 27 . Aug . ( Funkmeldung .) Der Reichsverweser
des Königreiches Ungarn , S . D . Admiral von Horthy und
I . D . Frau von Horthy trafen , von Berlin kommend , am
Samstagvormittag 9 .15 Uhr im Sonderzug in Nürn¬
berg ein .

Auf dem Hauptbahnhof wurden die hohen Gäste vom
Stellvertreter des Führers und Frau Heß empfangen . Mit
Gauleiter Julius Streicher , dem bayerischen Minister¬
präsidenten Siebert und dem Kommandierenden General
des 13 . Armeekorps General der Kavallerie Freiherr
v . W e i ch s waren zahlreiche weitere führende Persönlichkeiten
von Partei , Staat und Wehrmacht anwesend .

Die Stadt der Reichsparteitage , die sich aus Anlaß des
Besuches des ungarischen Reichsverwesers im festlichen Schmuck
zeigt , bereitete den Gästen einen jubelnden Empfang .
Unter den Klängen des Präsentiermarsches und der ungarischen
Nationalhymne schritt der Reichsverweser die lange Front der
Ehrenformationen ab und fuhr dann mit dem Stell¬
vertreter des Führers durch das den langen , fahnenüberwehten
Weg säumende Spalier von jubelnden,

'
mit aber Tausenden

Hakenkreuzsähnchen und ungarischen Fähnchen winkenden

Menschen hinauf zur Burg .
Als sich die Wagenkolonne des Reichsverwesers der Burg

näherte , tönte der Jubel empor , mit dem die Nürnberger Be¬

völkerung den hohen East begrüßte , Trommelwirbel und

Fanfarenklänge der Hitlerjugend begleiteten vom Tiergärtner
Tor bis zum Vestner Tor die Fahtt . Am Vestner Tor grüßte
den Reichsverweser das Wappen des Königreiches
Ungarn .

In dem Augenblick , in dem der Kraftwagen mit dem
Reichsverweser und dem Stellvertreter des Führers das innere
Burgtor pasiierte , trat die Ehrenkompanie der
Kriegsmarine unter Gewehr und am Heidenturm gingen
die königlich -ungarische , und die deutsche Flagge empor , zum
Zeichen , daß der Reichsverweser seinen Einzug in die Burg
gehalten hat .

Als der Vertreter des Landes Bayern und zugleich als der

Burgherr begrüßte dann Reichsstatthalter General Ritter
v . Epp den Reichsverweser von Horthy und seine Gemahlin
und geleitete sie , gemeinsam mit dem Stellvertreter des
Führers und Frau Heß in die für den Aufenthalt der Gäste
eingerichteten Gemächer der Burg .

Prager Greuelhetze , eine Kulturschande für ganz Europa .

Und die tschechische Zensur schweigt .

Prag , 26 . Aug . Wie die tschechischen Blätter gegen das
Deutschtum unter Duldung der Behörden Hetzen , zeigt
ein im „ Moravskoslezski Dem ! " unter dem Titel „ Das waren
nicht Soldaten , sondern Vieh

"
erschienene Notiz , welche von

Beleidigungen gegen deutsche Soldaten trieft .
Die Notiz lautet :

„ Ms die Deutsche » die französische Stadt Lille erobert
batten , deaaune » sie zu plündern . Als sie sich gründlich be -
lteWA " Wken , ordnete der Befehlshaber die Musterung
der Frauen von 18 bis 30 Jahren au . Diese un¬
glücklichen Frauen sandte er in die Schützengräben als
Prostituierte . Diese Schandtat des 20 . Jahrhunderts
bleibt Eigentum der preußischen Kultur , denn bis zu dieser
Zeit war sie nicht einmal durch die Menschenfresser in Afrika
und Austtalie » nachgeahmt worden . Wir werden nach und
nach Probe » der deutschen Kultur veröffentlichen , damit die
Öffentlichkeit sie sich ins Gedächtnis schreibe . "

as . Es wäre zwecklos , sich mit den unerhörten Schmähun¬
gen deutscher Frontsoldaten durch das tschechische Blatt uus -'
einanderzusetzen . Was die tschechische Zeitung sich hier leistet ,
das stammt aus den Archiven der all eriit > eIften
Greuelhetze . In der gesamten Kulturwelst ist die Zeit
einer solchen infamen Kriegsgreuelhetze heute überwunden , nut

nicht , wie das Beispiel zeigt , in bei Tschecho - Slowakei . Ans

diesem Grund und nicht weil der deutsche Soldat irgend einer

Verteidigung gegen Beschimpfungen durch Angehörige eines
Volkes bedarf , deren sogenannte Legion sich im und nach dem

Weltkrieg durch wüstestes Banditentum ausgezeichnet
hat , ist es erforderlich , auf die tschechische Veröfsentlichung ein¬

zugehen , zumal eine Fortsetzung dieser Unver¬
schämtheiten augekündigt wird . Damit wird uns
nur erneut bewiesen , was wir von der „ V e r st ä n d i -

?
ungsbereitschaft

" des Herrn Benesch zu halten
oben . Man komme uns nicht mit dem Einwand , daß die

tschechischen zuständigen Stellen mit dieser Veröffentlichung ,
die man nur als Kulturschande für ganz Europa
bezeichnen kann , nichts zu tun haben . Wit wissen , wie die

tschechische Zensur arbeitet , wie in sudetendeutschen Blättern
fein Wort erscheinen kann , das Prag nicht gefällt . Wir

hören aber nicht das mindeste von einem Eingreifen der

tschechischen Zensur gegen diese schmutzigen Lügen . Angesichts
solcher , von den tschechischen Behörden so wohlwollend gedul¬
deten Haßgesänge wird niemand behaupten können ,
daß die tschechische Regierung eine ehrliche
Verständigung will . Prag hat sich wieder einmal
demaskiert . Aus diesem Grund aber scheint es uns dringend
geboten , daß die europäischen Mächte , die mit Recht aus eine

Lösung der tschechischen Frage warten , sich mit diesem neuen

Prager Skandal eingehend befassen und bei der Prager Re¬

gierung auf Abstellung einer solchen unverschämten Hetze
drängen , die jede Verständigung einfach unmöglich macht .

Beginn des japanischen Generalangriffes auf Hankau .

Tokio , 27 . Aug . ( Funkmeldung .) Nach einer amtlichen
Meldung hat der japanische Generalangriff auf
Hankau am Samstagmorge » nm 6 Uhr be -

gönne » . Ausgehend von der Brückenkopf - Stellung west¬
lich von Kiukiang und dem Poyang - See erreichten die An -

griffstruppen bereits eine strategisch wichtige vorgeschobene
chinesische Verteidigungslinie westlich des P o y a n g - S e e s .
Gleichzeitig griffen japanische Einheiten nördlich des Jangtse
in der Nähe von Luchau in südwestlicher Richtung
Hankau an .

Der Großangriff auf Hankau zu beiden Seiten des

Jangtse erfolgt mit Einsatz stärkster Kräfte in zwei Gruppen ,
bi * unter dem Oberbefehl General H a t a s stehen . In den

letzten Wochen waren bie Ausgangsstellungen für die Nord -

gruppe bei Luchau unb Hofei 150 Kilometer nördlich von

Nanking forgfältig vorbereitet worden .

Nach einer soeben hier eingegangenen Meldung von der
Hankau -Front eroberten die in 40 Kilometer Breite
südlich von Kiukiang am Westufer des Poyang - Sees vor -

gehenden japanischen Truppen die stark Befestigten chinesischen
Höhenstellungen südwestlich von S i n g t s e .

Der Aufmarsch der japanischen Südarmee vor Hankau ist
im Abschnitt Kiukiang — Nantschang erfolgt . Die Stärke der
angreifenden japanischen Truppen ist bisher unbekannt , je¬
doch kann man annehmen , daß im Zuge der Umgruppierung
nach der Überschwemmung des Gelben Flusses zahlreiche neue
Formationen aus dem Lunghai - Abschnitt herangeführt wor¬
den sind .

Tschiangkaischek : Verteidigung bis zum

letzten Mann .

Tokio , 27 . Aug . ( Funkmeldung .) Zur Verteidigung
Hankaus stehen starke chinesische Kräfte Bereit , die schon in
den letzten Tagen in heftige Kämpfe mit japanischen Vor¬
huten verwickelt waren . Da Tschiangkaischek angedlich
den Hankau - Abschnitt „ Bis zum letzten Mann "

verteidigen
will , so ist nach Ansicht japanischer Kreise mit schweren
Kämpfen zu rechnen . Bis Hankau sind in mehr als
150 Kilometer Tiefe noch mehrere stark befestigte chinesische
Stellungen zu üBerwinden .

Angesichts der strategischen , politischen und wirtschaft¬
lichen Bedeutung Hankaus und des Jangtse - Tales versuchten
die Chinesen in der letzten Zeit , den japanischen Aufmarsch

durch ständige Bedrohung und Beunruhigung der rückwär¬
tigen Gebiete zu stören . So machten z. B . Guerilla - Einheiten ,
die aus Nord - Schansi gegen Nord - China vorgingen , mehrfach
den Einsatz japanischer örtlicher Streitkräfte notwendig .

Deutsche im Auslande .

Von Fritz Günther .

Die Weltgeschichte ist erfüllt vom Marschtritt deutscher
Menschen , die für andere Staaten Blut und Leden einsetzten ,
um fremde Länder zu erobern , zu besiedeln , den Boden

in harter Fron zu bearbeiten , Sitte unb Kultur zu verbreiten

und Ordnung da zu schaffen , wo vorher Unftiede und Barbarei

herrschte . Seit bet Entdeckung der Neuen Welt hat sich Europa
mit besonderer Vorliebe der Deutschen für die Kolonisation
fremder Länder bedient . Die Armut zwang zur Annahme von
verlockenden Angeboten , die im Auslande günstigere Lebens -

bedingungen versprachen . In einer Zeit , da sich andere Länder

Kolonialreiche schufen, waren deutsche Menschen gerade gut
genug , sich als Kanonenfutter oder Kulturdünger überall da

gebrauchen zu lassen , wo die eigenen Landsleute nicht aus¬

reichten . Durch die Jahrhunderte zieht sich dieser Einsatz
d e s d e u t s ch e n Menschen , der kampferprobt und tüchtig
wie er war , überall für die Besiedlung weiter Strecken Ge¬

nötigt wurde . Er war es auch , bei bei ben Auseinander¬

setzungen der Länder in Übersee seine Haut zu Markt tragen
mußte , der nach bet Befriedung die Kultivierung des Landes

besorgte , um die Früchte seines Fleißes meist aber betrogen
blieb , weil ihm der starke Rückhalt eines Nationalbewußtseins ,
das andere Völker längst besaßen , fehlte , weif der Fluch der

Kleinstaaterei im Vaterlande ober parteipolitische Verwirrung

jedes große politische Gefühl ersticken mußten . Und wenn er

auch Sprache , Sitte unb Brauchtum seiner Vorfahren zu wahren
bestrebt war , so blieb ihm doch der Zusammenhang mit der

Heimat , bas Gefühl , einem großen deutschen Volke anzugehören ,
versagt . Dafür nahmen mehr und mehr andere polttische
Ideen von ihm Besitz , entfremdeten ihm deutschbewußte Art .
Unklare weltdemokratische Ideologien und marxistische Ein¬

flüsse versuchten immer wieder , ihm ein verschwommenes
Weltbürgertum einzuslüstern , trugen mit zu der innerlichen
Unsicherheit bei , wenn er nicht geradezu gezwungen wurde , fein
Volkstum aufzugeben , Sprache und Nationalität des Landes

anzunehmen , in dem er lebte , und als Pionier anerkannt

Tüchtiges leistete .
Die völkische Not der Ausländsdeutschen

wurde besonders deutlich durch ben Weltkrieg unb bie Pariser
Schandverträge , bie in langen Jahren mühsam aufgebaute
Existenzen völlig vernichteten . Der Raub unserer
K o l o n i e n und die durch die Abtrennung weiter Gebiete des
Mutterlandes geschaffenen deutschen Minderheiten ließe » mit
einem Schlage erkennen , welche Bedeutung ein starkes , einiges
Vaterland für die Deutschen jenseits der Grenze gehabt hätte ,
wie wichtig es ist , einem großen gesamtdeutschen Volke anzu¬
gehören . Diese Erkenntnis hatte bereits im Jahre 1917 zur
Gründung des deutschen Auslandsinstitutes
in Stuttgart geführt . Der bald darauf folgende Zusammen¬
bruch und die sich anschließende Zeit politischen unb wirtschaft¬
lichen Zerfalls ließ in den Systemjahren bie gesteckten Ziele
nicht zur Entfaltung kommen . Die freuen Vorposten des
deutschen Volkstums in anderen Ländern blieben ohne den
Krastquell , aus dem immer wieder das lebendige Bewußtsein
der Zugehörigkeit zur deutschen Heimat geschöpft werden
konnte . Das wurde erst anders , als mit der Machtübernahme
der Führer den Schutz des Reiches auch für jeden
draußen im Ausland lebenden Deutschen ver¬
kündete . Die so oft verdächtigte „ AO .

"
, die Auslanosorgani -

iation der NSDAP ., hat seitdem die Betreuung der Reichs¬
deutschen im Ausland übernommen . Die tatkräftige Initiative
des Eauleiters Bohle der vom Führer zum Chef der Aus¬
landsorganisation im Auswärtigen Amt ernannt wurde , schuf



Wiesbadener Tagblatk
Samstag/Somrtag , 27 -/28 . August 1938 .

von
.5 eine

Palästina : Terror am laufenden Band

Der Weg .

sprangen aus den Schienen - Es
gekommen sein .

Daladiers Hinweis auf die „ internationale Lage "

schine sowie neun Wagen
soll niemand zu Schaden

Poltzei mußte einschreiten . Erst
die Ruhe wiedechergestellt werden .

wt . Mer die innenpolitische Entwicklung in
Frankreich läßt sich auch heute noch kein abschließendes
Urteil bilden . Gestern nachmittag sprach der Minister¬
präsident noch einmal vor der Kammerfraktion der Radikal -
sozialistischen Partei , wobei er darauf hinwies , daß er seiner
Rundfunkrede nichts hinzuzufügen habe , sie aber auch in
keiner Weise abschwächen könne . Er habe nie daran gedacht ,
die 40 -Stundenwoche abzuschaffen . Rach seiner Ansicht aber
erfordere es die internationale Lage , daß man in allen Unter¬
nehmungen , die für die Landesverteidigung arbeiien , über -
stunden mache . Wieder einmal muß also die „ internationale
Lage

"
dazu herhakten , eine Forderung , die den inneren Ver -

hältnissen Frankreichs entspringt , zu begründen und den

nötigen Nachdruck zu geben . Im weiteren gibt das D a l a -
vier selbst zu , indem er sagte , die Verteidigung des Franken ,
die finanzielle Wiederherstellung und der Kampf gegen
die ruinierenden Lebenshaltungskosten for¬
derten eine Erzeugungssteigerung . Mer wohl doch nicht allein
auf dem Rllstungsgebiet . In der Sitzung des Links - Aus -

chusses konnte eine Einigung über die Einberufung der

Tovar , eine deutsche Insel im Urwald Venezuelas
Von Carl Peter Rauhof .

Seite 2 . Nr . 200 .

sodaß der Rest der Siedler in Maya an Land gehen mußte .
Dadurch wiederum war zur Erreichung des künftigen Wohn¬
sitzes ein entbehrungsreicher und mühseliger Aufstieg mit
wochenlangen Umwegen notwendig . Und am Ziele selbst
fand sich , daß die von der venezolanischen Regierung reichlich
zur Verfügung gestellten Mittel unterschlagen oder nutzlos
vergeudet worden waren : sogar die zweihundert Holzfäller ,
die zur Vorbereitung des Bau - und Ackergeländes vorher
ausgesandt waren , hatten sich niemals eingefunden .

Mitten int Urwald mit allen seinen Schrecken und
Geheimnissen , weit ab von jeder menschlichen Behausung ,
ohne nennenswerte Hilfsmittel , ganz auf sich selbst gestellt
und die eigene Kraft , umlauert von Gefahren und bedroht
von unbekannten Krankheiten : so begannen deutsche Bauern
und Handwerker ihr Ansiedlerdasein in der Kolonie Tovar .
Die schlechten , ungeeigneten , arbeitsscheuen Elemente ver¬
ließen bald von selbst die unwirtliche Stätte : was Hieß ,
war guter Kern . Der schimpfte und seufzte nicht lange , der
spuckte m die Hände und arbeitete . Arbeitete mit deutschem
Fleiß und , deutscher Zähigkeit , arbeitete und schuftete , und —
errang für Kinder und Enkel eine neue Heimat , eine
deutsch e I n s e l . tief drinnen im venezolanischen Urwald ,
bis auf unsere Tage .

Dorthin also zog es uns schon , zumal auch die Höhenlage
von 2000 Meter mit einer mittleren Temperatur von
18 .1 Grad im wärmsten , 12,7 Grad im kühlsten Monat den
„ ewigen Frühling

" Humboldts verhieß . Aber — Tovar liegt
von , der Hauptstadt Caracas ungefähr 100 Kilometer
entfernt , und als Verkehrsmittel gab es nur das Reittier , das
den Weg zwar tn 10 — 12 Stunden zurücklegt , das wir aber
nicht besaßen . Mithin . . .

„ Mithin , was ? “
sagte Freund Heinrich endlich . „ Haben

wir keine Mula , so haben wir doch gesunde Seine ! Wir
fahren eben mit dem Auto , so weit wir kommen , und den
Rest laufen wir . Mithin — roird '

s gewagt !"
,

Imredy Über die Deutschlandreise .

as . Berlin , 27 . Aug . Vor ihrer Mreise aus Berlin haben
sich der ungarische Ministerpräsident von Imredy und der
ungarische Außenminister von Kanya gegenüber einigen
Journalisten über die Eindrücke geäußert , die sie in Deutsch¬
land empfingen . „ Wir haben

"
, so erklärte Ministerpräsident

von Imredy , „ in Kiel , auf der Fahrt durch die Nordmark und
nach Helgoland , vor allem angesichts des brausenden Arbeits -
lebens im Hamburger Hafen , die Überzeugung gewonnen , daß
das neue Deutschland große Pläne nicht nur schmie¬
det , sondern auch verwirklicht . Wir haben die Er¬
folge gesehen , nicht nur die Wsicht .

" Der ungarische Minister¬
präsident bestätigt bann , daß der Besuch Gelegenheit zu
politischen Gesprächen zwischen den ungarischen
Staatsmännern und dem Führer und seinen Mitarbeitern ge¬
geben habe . Das ganze Feld der aktuellen politischen Fragen
sei dadurch berührt worben unb habe ihm ein umfassendes
Bild der deutschen Ansichten gegeben . Dabei sei es ihm
möglich gewesen , auch Ungarns Gedanken vor den deutschen
Gesprächspartnern zu entwickeln .

Zu den Beschlüssen , die die Konferenz der Kleinen
Entente in Veldes faßte , stellte Ministerpräsident von Imredy

Umbildung des Belgrader Kabinetts .

Das Kabinett Dr . Milan Stojadinowitsch wurde
Freitag umgebildet . Es schieden aus und wurden zur
Disposition gestellt der Kriegsminister Armeegeneral
M a r i t s ch, der Industrie - und Handelsminister Dr . Urba -
nitsch sowie der Minister für körperliche Ertüchtigung Dr .
M i l e t i t s ch. An ihrer Stelle wurden ernannt znm Kriegs¬
minister der seitherige Chef des Eeneralstabes , Armeegeneral
N e d i t s ch, zum Industrie - und Handelsminifter der Wge -
ordnete Ingenieur Nicolaus K a b a l i n und zum Minister
für körperliche Ertüchtigung der Spliter Oberbürgermeister
Dr . Mirko B u i t s ch. Die Umbildung , die sechste seit dem
Bestehen der Regierung Stojadinowitsch , war schon seit
längerer Zeit vorgesehen und bedeutet keinerlei Ände¬
rung in der Regierungspolitik .

nun . Die Karre wieder herauszn
caballeros haben jetzt einen viel weit ,

Macht auch nichts ! Wir ziehen .
aus und waten ans andere Ufer . Die WBUUU .
Über Stock und Stein , über kleine Hügel und durch kleine
Taler rührt die nächsten drei Stunden der Weg , der sich
einmal auf dieser , dann wieder auf jener Seite des Flusses
hinschlangelt . Alle Piertel - oder Halbestunde findet er auf

Noch spannte der südliche Himmel sein funkelndes
vternentuch über die feiertägige Einsamkeit gewaltiger
Natur , als wir in der Frühe des nächsten Morgens in saufen¬
der Fcchrt dem Rio Macarao zustrebten . Wir erreichten die
erite Durchfahrt ( eine Brücke gibt es nicht ) , als eben die
Sonne aufging .

Gas . . . ein mächtiger Ruck nach vorn . . . und mitten
im Flüßchen , das durch die Regenzeit stark angeschwollen
war , saß unser Auto fest . Der Motor heulte , wütend drehten
sich die Hinterräder . Steine flogen , aber flott wurde das
Vehikel nicht mehr .

„ Macht nichts ! " meinte unser schwarzer Fahrer , „ irgend¬
wann wird schon einmal irgendwer vorbeikommen , der mir
hust , die Karre wieder herauszubringen . Nur — die
cabaueros haben jetzt einen viel weiteren Weg "

.
Macht auch nichts ! . Wir,ziehen Schuhe und Strümpfe'

er . Die , Wanderung beginnt .

Die Polizeistation Meirun im Bezirk Safed wurde unter
starkes Feuer genommen . Bei dem sich anschließenden Gefecht
sollen zwei der Angreifer ums Leben gekommen sein .

London , 27 . Aug . ( Funkmeldung .) Daß sich die amt¬
lichen Stellen in London nicht untätig zeigen , beweist die
Tatsache , daß heute 120 Polizeibeamte , die besonders
für Palästina angeworben und ausgebildet worden sind , ihre
Reife dorthin antreten . Weitere 350 Palästina - Polizisten
werden im Laufe des Septembers nach Palästina gebracht
werden . Außerdem werden in den nächsten Wochen fast sämt¬
liche britischen Truppen in Palästina durch frische
Truppen aus England abgrlöst werden . Anfang
September wird auch eine neue Infanterie -Brigade zur
Unterstützung der bereits in Palästina liegenden britischen
Schutztruppe England verlasien .

Die in Nr . 188 des Wiesbadener Tagblatts er¬
schienene , Arbeit Dr . Schlossers : „ Das Welfer - Unter -
nehmen in Venezuela "

, hat den im benachbarten Hahn
ansässigen Schriftsteller Peter R a u h o f . der längere
Zeit tn Venezuela lebte , veranlaßt , seine Eindrücke aus
der deutschen Kolonie Tovar niederzuschreiben , die
wir nachstehend veröffentlichen . Nach einem Bild
deutscher Vergangenheit , ein Stück lebendiger deutscher
Gegenwart tn tiefem Urwald Venezuelas .

Die Schriftleitung .

Endlich waren die Ferien da , redlich verdient und herbei¬
gesehnt nach monatelanger Arbeit in dem noch ungewohnten
Trovenklima ! Damit trat die nicht leichte Frage an uns
heran : wohin ? Biel Auswahl gab

'
s nicht . Da war höchstens

das kleine Seebad Macuto . aber in der Nähe der wegen
' hres heißen Klimas als „ Eingang zur Hölle " bezeichneten
Hafenstadt La Euayra gelegen : da war vielleicht noch Los
Teaues , die erste Station der großen deutschen Eisenbahn :
da war . . . ia , da war eigentlich nur noch Tovar .

Gewiß , was man von dieser deutschen Kolonie gehört
hatte , legte den Wunsch schon nahe , sie einmal aufzusuchen .
Um 1840 herum hatte die reiche Familie Tovar dem mit
der geographischen Erforschung Venezuelas beauftragten
Oberst Codazzi im Urwald des Küstengebirges ein Stück
Land von 4000 Hektar zu Siedlungszwecken überlassen .
Codazzi beauftragte nun feinen Kartographen , den aus
Endingen gebürtigen Kupferstecher Benitz , in feiner
badischen Heimat auswanderungslustige
Bauern und Handwerker zu werben , unb bereits
im Jahre 1843 schifften sich 400 Personen nach Venezuela ein .
Das Unternehmen stand unter keinem glücklichen Stern . Auf
der langen Merfahrt brachen die Pocken aus und forderten
siebzig Opfer : in La Euayra , wo alles für die Ankömmlinge
schon vorbereitet war . hatte die Pest ihren Einzug gehalten .

Jerusalem , 26 . Aug . Wie ein offizieller Bericht besagt ,
hatte der neueste jüdische Bombenanschlag in Jaffa 16
tote Araber unb über 30 Verwundete zur Folge .
Die Explosion der Mine war so stark , daß sie in einem großen
Teil der Stadt gehört wurde .

Der Versuch der erbitterten Menge , die Anglo - Palä -
tina - Bank anzuzünden , konnte verhindert werden . Beim Ver -
uch , die Barclaysbank zu stürmen , wurde ein Araber er «
chossen . Der Kraftwagen eines englischen Bankbeamten ging

in Flammen auf . Kurze Zeit danach wurde in der Haupt -
traße ein arabischer Polizist durch Schüsse schwer verwundet .

Zur Aufrechterhaltung der Ordnung in Jaffa wurden
tarte Militär - und Polizeikräfte eingesetzt .

Außerdem wurde mit sofortiger Wirkung ein Ausgeh -
verbot verhängt .

In Ramleh auf der Straße Jaffa — Jerusalem wurde eine
Bombe aufgefunden und unschädlich gemacht . Dort wurden
auch zwei Juden von Unbekannten erschossen . Auf der Straße
Jerusalem — Bethlehem fand eine Militärpatrouille eine
Steinbarrikade vor , sowie eine Bombe , die ebenfalls unschäd¬
lich gemacht wurde . In der Nähe von Sarafanb aus der
Straße Jaffa — Jerusalem wurde ein jüdischer Kraftwagen
unter ein Steinbombardement genommen ; mehrere Insassen
wurden verletzt . Auch hier wurden erhebliche Militär - und
Polizeikräfte eingesetzt .

Das Militärgericht in Haifa verurteilte zwei Araber
aus Beisan jum lobe , weil man bei ihnen Munition vor -
gefunben hatte . Über fünf Beduinenstämme im Bezirk Bei¬
san würbe ein Ausgehverbot von 16 bis 5 Uhr verhängt , so
daß die Beduinen sich 13 Stunden lang in den Zelten auf¬
halten müssen . An der Grenze zwischen Jaffa unb Tel
Aviv würben mehrere Gebäube angegünbet .

Ein Personen - und Güterzug bei Strecke Lybba — Jaffa
ist infolge Sabotage an ben Schienen entgleist . Die Ma -

die alle im Ausland lebenden Reichs¬
deutschen in einem besonderen Gau umfaßt . Die Verbindung
mit den Ausländsdeutschen bleibt ständig aufrecht erhalten

des Weltverkehrs unb den Kurzwellen funk
mit Richtstrahlern , ber alle räumlichen und zeitlichen Ent¬
fernungen überbrückt . Unsere Brüder im Ausland stehen heute
nicht mehr auf verlorenem Posten . Sie haben die Gewißheit

3uia .mmengeijörigfeit mit der Heimat . Als eine Selbst -
» HtaNiffleit empfinden sie es deshalb , auch als Ausländs¬
deutsche sich zur nationalsozialistischen Weltan¬
schauung zu bekennen . Zu den mannigfachen Miß¬
deutungen , denen die Auslandsorganisation in der Welt
gelegenUich ausgesetzt ist , hat Gauleiter Bohle kürzlich ein
tlares Wort gesprochen . Er ging in einer Unterredung auf
einige Schwierigkeiten ein , die den Ausländsdeutschen
in manchen Ländern begegnen , nur deshalb , weil sie National¬
sozialisten sind . „ Es wird hierbei wissentlich oder unwissent -
lich außer acht gelassen "

, so erklärte der Gauleiter , „ daß jeder
anständige Ausländsdeutsche gar nichts anderes als National¬
sozialist sein kann , denn er ist ja nicht Vertreter
irgendeiner Partei im parlamentarischen Sinne ,
sondern der staatstragenden Bewegung seiner
Heimat . Wenn man glaubt , darüber erstaunt ein zu
muffen baß die Ausländsdeutschen Nationalsozialisten sind , so
sande ich es realpolitischer gedacht , über diejenigen zu staunen ,die es Nicht sind .

"

Die diesjährige Reichstagung der Auslands -
deutschen m Stuttgart steht im Zeichen der groß -
deutsch en Volksgemeinschaft im Reiche . Mit der
Heimkehr Österreichs hat das Reich nicht nur einen
Bevölkerungszuwachs aus den in Österreich ansässigen Volks¬
genossen erhalten , sondern auch gleichzeitig die nahezu 500 000
tn der ganzen Welt zerstreuten Söhne und Töchter der Ost¬
mark , für die die staatliche Rückführung Österreichs in das
Reich eine Heimkehr in die großbeutsche Volksgemeinschaft be¬
deutet . Sie alle stehen künftig im Schutze und unter ber
Betreuung bes Deutschen Reiches unb seiner national¬
sozialistischen Bewegung . Stuttgart , die Stabt ber Ausländs¬
deutschen , steht in diesen festlichen Tagen im Mittel¬
punkt eines symbolischen Aktes , ben die Ein¬
gliederung der Ostmark durch die Übernahme der Fahne der
' pEalig - n Landesaruppe Österreich der Auslandsorganisation
der NSDAP , als Traditionsfahne der AO . bildet . In einer
Leistungsschau der AO . wird gleichzeitig ein Überblick
über ben Stand bei knltuiellen und weltanschaulich - politischen
Arbeit in ben betreuten Ländern geboten werben , in zahl¬
reichen Sonberschauen wirb Bericht über bie Leistungen ber
deutschen Wissenschaft im Auslanbe erstattet . Erstmalig finbet
uuch ,

eine Ausstellung der Werke auslanbsdeutscher
patt und eine Sonderschau bes Reichsarchivs der

NSDAP , wirb über ben Kampf bes Auslanbs -
deutfchtums um fein Recht unb seinen Bestaub Aus¬
kunft geben . Nach bem „ Tag ber Jugenb

" wird ein Festzug
„Das ganze Deutschland soll es sein "

, ben über 400 000 Teil¬
nehmern , die seit Wochen bereits aus aller Welt im Anmar ch
finb deutsches Wesen und deutsches Wollen
jymbolhaft vor Augen führen . Das Erlebnis der Stuttgarter
Tage , die wieder Ansporn zu gemeinsamer Arbeit unb fester
Zielsetzung fein werden , erfährt seine Krönung durch den bald
darauf beginnenden Reichsparteitag . Jn Nürnberg
werden die Ausländsdeutschen Gelegenheit haben , die Willens¬
ausrichtung des großdeutschen Volkes , den Aufmarsch der
Kampfer der Ostmark vor dem Führer zu sehen . Das größte
Fest bei Nation wird ihnen ein eindrucksstarkes Bild geben
von bei unlösbaten Einheit bes deutschen
Volkes und dem uneischütteilichen Willen , diese Einheit
jedeizeit mit allen uns nunmehr wieder zur Verfügung
stehenden Machtmitteln zu schützen .

6 . Reichstagung der Ausländsdeutschen .

Hohe Persönlichkeiten aus Staat und Partei in Stuttgart
erwartet .

Stuttgart , 26 . Aug . Das große Interesse , das man im
ganzen Reich und vor allem von feiten ber führenden Männer
des Staates unb der Partei der 6 . Reichstagung der Aus¬
ländsdeutschen in Stuttgart entgegenbringt , spiegelt sich vor
allem in ber langen Liste der als Ehrengäste zu dieser
Tagung geladenen Persönlichkeiten wider . So haben ihr
Erscheinen zugesagt : Reichsaußenminister v . Ribbentrop
Reichsminister und Präsident bes Geheimen Kabinettsrates
Freiherr v . Neurath : ferner sämtliche Gauleiter bei Ost¬
mark , sowie die Gauleiter W ä ch 11 e r ( Bayerische Ostmark ) ,
Hellmuth ( Mainfranken ) , Jordan ( Magdeburg - Anhalt )
und Meyer Westfalen - Nord ) . Als ausländischer Ehrengast
nimmt Graf Ruggeri -Laderchi , der Landesgruppenleiter der
Faschistischen Partei in Deutschland an der Tagung teil .

Weiterhin werden neben Staatssekretär Weizsäcker , der
das Auswärtige Amt vertritt , eine Reihe von deutschen Bot¬
schaftern , Gesandten und Konsuln im Ausland erwartet . Aus
Österreich kommen außer den Gauleitern ferner die Spitzen
bei Staats - unb Militärbehörden .

Die Eröffnungsfeier am Sonntag , den 28 . August ,
rn ber Zeit von 11 .30 bis 13 .00 Uhr wirb vom Reichsfenber
Stuttgart unb vom Deutschen Kurzwellensenber übertragen .

fest , daß noch kein festes Abkommen geschlossen , son -
bern nur bie Absicht unb bie rohen Grunblinien einer solchen
Verstäiibigung bekanntgegeben wurden . Die Wehrfrei -
heit Ungarns sei zwar an sich vom ungarischen Standpunkt
eine Selb st Verständlichkeit , bisher aber von ben
Säubern ber Kleinen Entente noch nicht formell anerkannt
worden . Der Verzicht auf bie Anwenbung von
Waffengewalt sei übrigens nichts anberes als eine
nochmalige ungarische Bestätigung der bekannten Vervslich -
tungen aus bem Kellogg - Pakt . Das ganze Mkommen aber
stehe und falle mit der Haltung der Länder der Kleinen
Entente gegenüber den Teilen des ungarischen
V o l k e s , die seit demVertragvonTrianoninner -
hakb dieser Länder leben . Außenminister von
Kanya erläuterte diesen Punkt folgendermaßen : es handele
sich um eine klare Verbindung zwischen Wehrfreiheit unb
Verzicht auf Waffenanwendung einerseits unb ben Minber -
heitenschutz auf ber anderen Seite . Und zwar könne 1 . bas
Mkommen erst in Kraft treten , wenn auch über bie von bei
Tschecho - Slowakei abzugebenbe Minberheiten - Eiklärung voll¬
ständige Itoeieinitimmung erzielt worben ist , und 2 . werde
Ungarn sein Verhalten selbstverständlich danach einrichten , in
welcher Weise die in dieser Minderheiten -Erklärung gegebe¬
nen Versprechungen eingehalten werden .
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Kammer nicht erzielt werden . Es wurde eine Abordnung an
Daladiei entsandt , die gegenüber bem Ministerpräsident er¬
neut erklärte , das Gesetz über die 40 -Stundenwoche nicht an -
tasten zu wollen . An eine -Änderung der Regierungsmehrheit
denke er nicht . Gegenüber dem Wunsch der Sozialdemokraten
unb Kommunisten auf eine frühere Einberufung
der Kammer antwortete er , daß im Notsall ben Um -
ftänben entsprechenb der Ministerrat eine solche Entscheidung
treffen werde . Während L6on Blum in seiner Ansprache
vor dem Verwaltungsausschuß der Sozialdemokratischen Partei
ziemlich klein beigab und meinte , angesichts der augenblick¬
lichen Umstände der Regierung keine Schwierigkeiten machen
zu dürfen , zumal in verschiedenen Rüstungswerken bereits
mchr als 40 Stunden gearbeitet werde , gebärden sich die
marxistischen Gewerkschaften noch wie wild . Gestern abend
veranstalteten sie im Wagram -Saal eine große Kundgebung ,
zu der Tausende keinen Einlaß mchr finden konnten . 2m
Sprechchor forderten die Demonstranten Daladiers Demission
und Machtübernahme durch den Kommuniften -
führer Thorez . Die ” " ’ " ’ " "

gegen 1 Uhr nachts konnte

Eingehende politische Gespräche
( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung . )
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Frühstück zu Ehren des ungarischen Reichsverwesers

Gäste nai
rer

Sudetendeutsche Notwehr und rote Bürgerkriegsdrohung

Das Schlagwort vom sogenannten „ dritten Plan "

wt . Die fortgesetzten tschechischen und kommunistischen
Gewaltakte stellen an die Disziplin der sudetendeutschen 33e =
völkerung größte Anforderungen . Da die Behörden gegen
dieses Rowdytum bisher nichts unternahmen , bzw . irgendein
Erfolg nicht zu verspüren war , sah sich die Sud eten -
deutsche Part e i gezwungen , ihren Mitgliedern
das Recht der gesetzlichen Notwehr zurückzu -
geb en . Bisher war den Parteimitgliedern selbst diese 386 =
wehr verboten . In dem Aufruf , der von Karl Hermann
Frank mitunterzeichnet ist , heißt es u . a . :

Admiral von Horthys Abschied von der Reichshauptstadt .
Der Führer und der ungarische Reichsverweser Admiral von Horthy beim letzten Händedruck auf dem Lehrter

Bahnhof . ( Weltbild , K .)

Osten . Außerdem waren anwesend die Reichsfrauenführerin
Scholtz - Klink , der Oberbürgermeister und Stadtpräsident
Dr . Lippert und andere führende Persönlichkeiten aus
Staat , Wehrmacht und Partei mit ihren Damen .

An das Frühstück schloß sich ein Rundaang durch die
historischen Räume des Charlottenburger Schlosses . Gegen
15 Uhr traten der Reichsverweser und der Führer und
Reichskanzler und I . D . Frau von Horthy , begleitet vom
Reichsminister des Auswärtigen , unter dem begeisterten
Jubel der di « Wegstrecke säumenden Menge die Fah rt zum
Lehrter Bahnhof an . Um 15 .30 Uhr verließen die

rzlicher Verabschiedung vom

, ___ _______ wieder , um sich über Eberswalde nach der
Schorfheide zu begeben . Den Nachmittag und Abeno des
letzten Tages ihres Aufenthaltes verbrachten S . D . der
Reichsverweser des Königreichs Ungarn Admiral von Horthy
und I . D . Frau von Horthy als Gäste des Generalfeldmar¬
schalls und Frau Emmy Göring aufKarinhall .

von Koos , Reisemarschall Oberst von Brunswik und
die übrigen Herren der Begleitung des Reichsverwesers .

Von deutscher Seite waren erschienen : die Reichsminister
Dr . Eürtner , Graf Schwerin von Krosigk , Dr . Frick ,
Dr . E o e b b e l s , D a r r 4 , R u st , Dr . F r a n k, Dr . D o r p -
müller , Funk , der Chef der Reichskanzlei Reichsminister
Dr . Sammeis , der Chef der Präsidialkanzlei Staats¬
minister Meißner , der Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine Generaladmiral Dr . h . c . R a e d e r . der Chef des
Oberkommandos

_
der Wehrmacht General der Artillerie

Keitel , Reichsführer ff Himmler , Stabschef der SA .
Lutze , die Reichsleiter Dr . Ley , Dr . Dietrich , Buch ,
Bouhler , von Schirach und die Staatssekretärs Gene¬
ral der Flieger Milch , Reinhardt , Bohle , Hanke ,
Keppler , von Weizsäcker und Tschammer und

glaubt dazu sagen zu können , daß man in der Richtung
arbeite , ein zu gleicher Zeit mit der tschechischen Verfassung
im Februar 1920 veröffentlichtes , aber niemals zur Llnwen -
bung gekommenes Gesetz wieder aufleben zu lassen , das für
die innere Verwaltung sogenannte Jupas vorsteht . Nach
diesem Gesetz sollten 21 solcher Jupas , eine Art Präfekturen ,
geschaffen werden , deren Beamte jedoch nicht von der Zentral¬
verwaltung ernannt werden , sondern von einem Ober -
j u p a n . Erst dieser unterstehe dann direkt der Regierung .
Die Jupas sollten auch lokale Parlamente erhalten ,
aus deren Zuständigkeit nur die Fragen der Außen - und der
Militärpolitik ausgeschaltet sein sollten . Von den 21 seiner¬
zeit geplanten Jupas hätten 10 vorwiegend deut -
schenCharakter bähen sollen . Dieses Gesetz sei niemals
durchaesührt worden , sondern 1927 durch die jetzige zentra¬
listische Verwaltungsgesetzgebung ersetzt worden . Angeblich
soll man in Prag bereit sein , dieses Gesetz wieder aufleben zu
taffen . Wir geben alle diese Meldungen n urunterVor -
behalt wieder . Man wird gut tun , abzuwarten , wie der
angeblich vor seiner Vollendung stehende „ dritte Plan " in
Wirklichkeit aussieht . Die Begleitmusik , die die tschechische
Presse zu diesen Verhandlungen macht und die immer neuen
Terrorakte gegenüber den , Sudetendeutschen lassen irgend¬
welche Hoffnungen kaum aufkommen .

as . In der englischen und französischen Presse taucht eine
Fülle von Kombinationen über angebliche Lösungs -
v o r s ch l ä g e zur tschechischen Frage

'
auf . Man knüpft dabei

meist an die Meldung an , daß in Prag am Donnerstag ein
Kabinettsrat stattgefunden hat . der angeblich weitgehende Zu¬
geständnisse gemacht haben soll , und man knöpft weiter an
ein Interview an , das der tschechische Ministerpräsident
Hodscha einer Vertreterin des „ Daily Telegraph

"
ge¬

währte . Darin äußerte nämlich Hodscha die Hoffnung , daß
eine neue dritte Grundlage für die Verhandlungen
gefunden werde , daß diese Möglichkeit dann geprüft werde
und daß die Untersuchungen in wenigen Tagen beendet sein
würden . So entsteht für die englische Presse das Schlag -
wort vom „ dritten Plan "

. Obwohl nun das Hodscha -
Interview keinerlei Anhaltspunkte für die angeblich bevor¬
stehende Lösung enthält , sondern mit vielen Worten wenig
besagt und in den Nachsätzen meist das wieder zyrücknimmt ,
was im Hauptsatz ausgeführt wurde , glauben englische und
französische Blätter doch wieder von einem Plan sprechen zu
können , der die „ Autonomie der Departements "

bringen werde . Diese Departements würden wesentlich klei¬
ner sein als die im letzten tschechischen Vorschlag erwähnten
vier Provinzen , ihre Zahl wird von den verschiedenen Blät¬
tern auf 23 bis 24 beziffert . Das französische Blatt „ Oeuvre "

Empfang im Charlottenburger Schloß .

Berlin , 26 . Aug . Zu Ehren S . D . des Reichsverwesers
des Königreiches Ungarn und I . D . Frau von Horthy
gaben in Anwesenheit des F ü h r e r s und Reichskanzlers der
Reichsminister des Auswärtigen und Frau von Ribben¬
trop heute ein Frühstück im Charlottenburger
Schloß . Die Berliner umsäumten ab 12 Uhr in dichter
Kett « die Anfahrtsstraßen vom „ Haus des Reichspräsidenten

"

bis zum Charlottenburger Schloß .
Die nahezu OKilometerlangeFeststraße bietet

ein besonders eindrucksvolles militärisches
Bild , denn zusammen mit den Parteigliederungen bilden
diesmal die Ehrenformationen der IPehrmacht Spalier . Die
prachtvoll ausgeschmückten Straßenzüge werden von dem
Blaugrau der Flieger und dem Feldgrau des Heeres be¬
herrscht . Als dann der Führer gemeinsam mit Reichsver¬
weser von Horthy die Fahrt zum Charlottenburger Schloß
antrat , brandeten stürmische Heilrufe empor , die den Wagen
des Führers und seines hohen Gastes die ganze Wegstrecke
entlang begleiteten .

Vor dem Parkeingang zur Goldenen Galerie des Char¬
lottenburger Schlosses endete die Kette der spalierbildenden
Ehrenformationen der Wehrmacht . Hier hatte auch eine
Abteilung der Leib standarte des Führers in
Paradeuniform Aufstellung genommen . Große Tonschalen
mit prachtvollen Herbstblumen in Rot und Weiß belebten
den von alten mächtigen Bäumen umsäumten kurzen Park¬
weg bis zum Schloßportal .

Die Jnnenräume des altehrwürdigen Schloßbaues waren
dem festlichen Charakter dieses großen Empfanges ent¬
sprechend würdig ausgestattet , überall sah man in gediegener
künstlerischer Anordnung herrlichen Blumenschmuck . Beson¬
ders die einzigartige Tischdekoration in der Goldenen Galerie
mit der stimmungsvollen Kerzenbeleuchtung und der farbigen
Blumenfülle war dem repräsentativen Stil dieses historischen
Festraumes wirkungsvoll angepaßt .

Gegen 13 .15 Uhr war die Anfahrt der Ehrengäste be¬
endet . Brausende Heilrufe und militärische Kommandos kün¬
deten schon von fern die Ankunft des Reichsverwesers von
Horthy und des Führers . Als beide im Wagen vor dem
Parkeingang vorfahren , präsentieren die Ehrenformationen
der Wehrmacht . Am Schloßportal wurden der Führer und
Reichsverweser von Horthy und I . D . Frau von Horthy , die
von Staatsminister Meißner begleitet war , von dem Reichs¬
minister des Auswärtigen und Frau von Ribbentrop
empfangen und zur Goldenen Galerie geleitet .

3ln dem anschließenden Frühstück nahmen von ungarischer
Seite teil : Ministerpräsident von I m r e d y , der Minister
des Äußern von Kanya , der Chef der Kabinettskanzlei
Dr . von Urai ) , Honvedminister General der Infanterie
von Ratz , der Chef der Militärkanzlei Feldmarschalleut -
nant Ianyi , der königlich - ungarische Gesandte in Berlin
Feldmarschalleutnant S z t o j a i , Minister Graf Csaky so¬
wie Pressechef Ministerialrat von Szentjstvany ;
ferner der Erste Flügeladjutant des Reichsverwesers , Oberst

Bisher hat unsere Anhängerschaft im Sinne unserer
Weisungen alle diese Angriffe duldend hingenommen und selbst
auf das gesetzliche Recht der Notwehr verzichtet , um jede
Mißdeutung derartiger Zwischenfälle auszuschließen . Die
Parteiführung sieht sich mit Rücksicht auf die jüngste
Entwicklung außer st and e , die Verantwortung für
Freiheit und Vermögen ihrer Anhänger
weiter zu tragen . Sie zieht deshalb die ergangenen Weisun¬
gen , sogar auf das Recht der Notwehr zu verzichten , zurück
und stellt es den Anhängern frei , in allen Fällen , in denen
sie angegriffen werden , von diesem Recht Gebrauch zu machen .
Sie weist die Kameraden lediglich an , die gesetzlichen
Voraussetzungen und Grenzen streng zu be¬
achten . Die Rechtswahrer werden hiermit angewiesen , der
Amtswalterschaft die erforderlichen Belehrungen zu erteilen .

"

Dieser Schritt der SDP . stellt an sich eine Selbstverständ¬
lichkeit dar . Er ist umso notwendiger , als die B ü r g e r -
kriegsvorbereitungen der Kommunisten durch
das Bekanntwerden ihres „ Mobilisierungsplanes

"
hinreichend

bewiesen sind . In dem von der „ Sudetendeutschen Bauern¬
zeitung

"
veröffentlichten Dokument , werden Anweisungen zur

Vorbereitung „ illegaler Arbeit "
gegeben .

Die sogenannten Sturmsektionen sollen sich , wie es im Doku¬
ment wörtlich heißt ,

"
aus Kampfabteilungen und der Aus¬

landsemigration zusammensetzen . Die kommunistische
Tätigkeit soll sich auf das Land konzentrieren , wo „ die Polizei
nicht genügend Kräfte zur augenblicklichen Vernichtung der
umstürzlerischen Arbeit hat

"
. Die Zusammenarbeit

zwischen Kommune und Tschechen , die sich in zahl¬
reichen gemeinsamen Versammlungen zeigt , läßt eindeutig er¬
kennen , gegen wen sich diese geplante kommunistische Tätigkeit
richten soll . Den Sudetendeutschen müßte die Möglichkeit der
Selbstverteidigung unter diesen Umständen gegeben werden .
Wenn französische Zeitungen schreiben , daß der Aufruf der
SDP . „ einen überaus schlechten Eindruck "

gemacht habe , so
kann man diese Äußerungen nur auf einen überaus
schlechten Willen , der in Paris vorzuherrschen scheint ,
zurückführen . Auch die Londoner Presse zeigt sich außerordent¬
lich „beunruhigt

"
. Leider sucht sie die Ursachen dieser Unruhe

immer an der falschen Stelle . Der marxistische „ Daily Herald
"

will von englischen Anleiheplänen für Prag
wissen , Kredite , die für die sudetendeutschen Notstandsgebiete
Verwendung finden sollten . Ein derartiger Gedanke wäre ,
falls er ernstlich erwogen werden sollte , fehl am Platze . Zu¬
erst geht es darum , die Nationalitätenfrage in der Tschecho¬
slowakei grundsätzlich zu bereinigen . Denn das ist die
Voraussetzung zu jeder Gesundung .

den Rio Macarao zurück : dann werden die Hosen aufge -
kremvelt , und klatschend und spritzend gebt

'
s über spitzes

Geröll hinüber , siebzehn Mal im ganzen .
Langsam wenden wir uns nun dem 2318 Meter hohen

Paß von Petaquire zu . Glühendheiß sticht die Tropensonne ,
die Luft flimmert , die Wege blenden . Steil führt der unsere
den Berg . hinauf . Nirgends ist ein Saum , ein Strauch , der
etwas Schatten gäbe . So keuchen mir hinauf , wieder fast
drei Stunden lang . Und vertreiben uns gegenseitig die auf -
steigenden Unlustgefühle , indem einer dem anderen ausmalt ,
was und wieviel er in der Pulperia ( Wirtshaus ) , dort oben
auf der Höhe , dort ganz oben , wohl trinken wird . Ach was ,
trinken . . . einfach saufen wird man , wie ein Vieh wird
man saufen , bis auch nicht mehr das kleinste Nestchen von
Durst in einem ist . O dieser Durst !

Endlich sichten wir das mit Bananenblättern gedeckte
Dach des kleinen Häuschens . Wir fliegen . Aber — nada ,
nada ! Nichts , nichts ! Nicht Limonade , nicht Wein , nicht
Bier , nicht Schnaps ! Nicht einmal Wasser : es hätte erst von
weither geholt werden müssen .

Also eine Zigarette , und weiter ! Gottlob verläuft der
Weg nun , so eine Stunde lang , ziemlich eben auf dem Kamm
des Gebirges , und hier oben fächelt ein angenehmes Lüftchen
auch dauernde Kühlung zu . Sogar eine , tn unseren Augen
durchaus saubere und einwandfreie Wasserpfütze finden wir .
Sie hat köstlich gemundet , und geschadet auch nicht .

Am Rande des Urwaldes , den wir auf schmalem Pfade
nun zu durchwandern haben , lassen wir uns zu kurzer Rast
nieder .

Träume , die wir in der Jugend wohl alle hatten und
deren zauberhafte Wirklichkeit wir aus der Schilderung be -
rufenerer Federn kennen , finden ihre Erfüllung , als wir in
das grüne Dämmerdunkel einbringen .

Aber ie weiter sich der Tag neigt , desto mehr schwindet
iebe Aufnahmefähigkeit für Flora unb Fauna , desto müder
stolpert Fuß vor Fuß . Endlich , mit den letzten Strahlen
der verlöschenden Sonne , bringt bas zaghaft leise Läuten
eines Dorfkirchleins an unser Obr . Die letzten Kräfte wer¬
ben zusammengenommen . Balb schütteln sich mit einem
fröhlichen „ Grüß bi Gott " deutsche Menschen bie Bruderhand .

5n Tovar .

„ Wenn man sich einen Trichter in bet Mitte durch -
geschnitten benft “

. schrieb ich bamals auf , „ hat man ungefähr
bas Schema ber Kolonie Tovar . Von ber Mitte ber Wölbung
durch die Rinne fließt ber Rio Tuy . Bewalbete , von einem
Bambusgewirr eingesäumte Berge , überragt vom Gipfel bes
Picacho , begleiten ihn zu beiden Seiten und ziehen sich am
Rande der Wölbung weithin in die Ferne . Und das alles ,
so unendlich sich beim Betrachten ber entzückte Blick auch
dehnt , ist Kolonialgebiet .

"

Auf biesem Gebiet leben in Einzelgehöften etwa 100
Familien mit 850 Seelen . Sie bilben eine eigene
(Bemeinbe , haben ihren eigenen Bürgermeister und lind vom
venezolanischen Militärdienst befreit .

Deutsch , im leise singenden schwäbischen Idiom , ist die
Umgangssprache : deutsch sind Art . Sitte und Brauchtum .
Allerdings war das nicht immer so : denn gar wechselvolle
Geschicke sind über Tovar hinweggegangen . Anfangs mußte
jeder die Kolonie verlassen , der durch Heirat mit einer Ein¬
geborenen die Reinerhaltung der Rasse gefährdete , später
wurde man lässiger . Und bei den häufigen revolutionären
Unruhen und Bürgerkriegen , von denen die südamerika¬
nischen Staaten ja immer wieder heimgesucht werden , blieb
auch Tovar nicht verschont . Einmal wurde sogar der ganze
Ort geplündert . Die Bewohner zerstreuten sich , kehrten bann
aber wenigstens zum Teil zurück , um bie Aufbauarbeit von
neuem zu Beginnen . Bereits 1877 waren wieber 70 Anwesen
von 200 Insassen bewobnt . Langsam stieg von nun an auch
ber Wohlstand , unb besonbers seit ber nur wenig lohnende
Körnerbau durch bie geroinnbringenbe Kaffeekultur ersetzt
mürbe . Auf ben Felbern gebeiben vorzügliche Kartoffeln
unb Sülsenfrüchte , in ben Gärten heimatliche Gemüse .

Venezuela war immer beutschfreunblich ge¬
wesen unb blieb es auch währenb bes Weltkrieges . Unbe¬
rührt von Setze unb feindlicher Propaganda , besannen sich in
der Not des Vaterlandes bie Nachkommen ber Kolonisten
wieber ihres Deutschtums . Die spanische Sprache innerhalb
ber Dorfgemeinschaft verschwanb . für bas beutsche Rote
Kreuz würben Sammlungen veranstaltet : ein großes Schul¬

Haus entstaub , unb eine stattliche Schar von Blonbkövfen ließ
sich willig in den blühenden Garten deutschen Geistes und
deutscher Kultur führen .

Im Schulhaus schliefen , beim Bürgermeister aßen , beim
Pfarrer lebten wir . Wie ? Nun : bes Morgens tranken wir
ausgebehnt Kaffee , mit Bauernbrot , Butter , Eiern , Schinken .
Dann machten wir in ben einzelnen Häusern , alle beutscher
Bauart , willkommenen Besuch . Die Mittagessen unter¬
schieben sich höchstens in ber Beikost von Bananen unb an -
beren tropischen Früchten von denen , die ich in Dorfgast¬
häusern bes Breisgaues genossen hatte . Am Nachmittag ver¬
sammelten wir uns gewöhnlich mit ben Männern , benen es
gerabe bie Zeit erlaubte , im Wirtshaus . Besser gesagt : vor
dem Wirtshaus , wo wir in langer Reihe an ber Mauer
saßen , ben Stuhl rückwärts gegen sie gekippt , ein Glas Vino
tinto in ber Hand . unb — erzählenb . Unermüblich erzählenb ,
auf tauienb Fragen Auskunft unb Antwort gebenb . uner¬
müblich über bas eine Thema : Deutschland »!

So gingen zwei Wochen vorüber , bie letzte bes Urlaubs
rückte heran . Da faßten unsere Freunbe ( unb bie ganze
Kolonie war uns Freunb geworden ) ben weisen Beschluß ,
nun allmählich mit bem Abschiebnehmen zu beginnen ; bas
könne man nie früh genug tun . Also geschah

'
s beim auch !

Doch barüber schweigt bes Sängers Höflichkeit . . .
Die letzte Stunbe bann : noch ein Satteltrunk , hie unb ba

eine Träne , bie wohl mehr ber fernen Heimat galt als uns .
Hiinbebrücken , Tücherschwenken . Die Maultiere , bie uns zur
Verfügung gestellt waren , trabten an . Wir ritten in Be¬
gleitung eines ber ältesten Kolonisten nach El Consejo . Es
war ein ziemlich reizloser , siebenstündiger Weg , ber zuerst
wieber über bas Gebirge , bann burch bie übermannshohe
Grassteppe ber Llanos führte . In dreistündiger Fahrt , bie
wir verschliefen und verdösten , wenn uns nicht gerade eins
der achtzig zu burchfahrenben Tunnels zu lästerlichen
Flüchen aufschreckte , brachte uns bie Eisenbahn ( Gran Ferro -
carril be Venezuela , in beutschem Besitz befiublich ) wieber
nach ber Lanbesbauvtstabt zurück .

Bleibe , wie bu bist . Tovar ! Deutsch und beimattreu !
Verbunden mit deinem Boden und mit unferm Blut ! Grüß
di Gott , Tovar !
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Zu den neuen Erfolgen General Francos .
« n der Estremadurafront konnten die nationalen Stellungen in 50 Kilometer Breite rund 20 Kilometer vorveriegr
werden , und auch an der Ebrofront wurden weitere feindliche Stellungen erobert . Die neue Offensive int Abschnitt
Puente de Arzobispo hat seit den letzten Wochen einen Eeländegewinn von etwa 750 Quadratkilometer gebracht .
Unsere Nebenkarte ( rechts ) zeigt die Frontlage im Estremadura - und Toledoabschnitt , die Hauptkarte gibt
eine Übersicht des noch in den Händen der Roten befindlichen Gebietes . ( Weltbild - Eliese , K .)
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Die Verpflegung des deutschen
Soldaten .

as . Die ausländischen Lügenblätter beschäftigen sich be¬
kanntlich gern mit den Ernährungsverhältnisien in Deutsch¬
land und versuchen , ihren Lesern einzuveden , daß die Er¬
nährung in Deutschland höchst unzureichend sei . Obwohl
jeder Ausländer , der Deutschland besucht , sich vom Gegenteil
überzeugen kann , ist in einigen ausländischen Blättern sogar
das Märchen verbreitet worden , daß der deutsche Soldat un¬
genügend ernährt werde . Nun , die Verfasser solcher Lügen¬
meldungen hätten sich nur einmal die große Parade an¬
zusehen brauchen , die in Berlin zu Ehren des ungarischen
Reichsverwesers stattfand , um zu erkennen , wie unsinnig ihre
Behauptungen sind . Es ist aber interessant , auch einmal fest¬
zustellen , was der deutsche Soldat tatsächlich an
Verpflegungerhält . In einem Artikel , den hierüber
Dr . Ziegelmayer , Regierungsrat beim Oberkommando des
Heeres im Militär -Wochenblatt veröffentlicht , wird auch
zahlenmäßig im einzelnen ausgeführt , wie ausreichend die
Kost des deutschen Heeres ist . Das zeigen die Tagessätze :
Die Morgenkost umfaßt außer Heeresbrot : Kaffee (6 Gramm
Bohnen , 5 Gramm Kaffee - Ersatz = 11 Gramm Mischung )
oder Kakao , 30 Gramm Butter oder 125 Gramm Marmelade
oder warme , kräftige Grütze . Die Mittagskost : 150 bis 180
Gramm Fleisch , 1000 bis 1500 Gramm Kartoffeln , 200 bis
300 Gramm Gemüse , 10 bis 15 Gramm Kochfett . Die Abend¬
kost : 30 Gramm Butter und Heeresbrot 750 Gramm , ent¬
weder 125 Gramm Dauerwurst oder 150 Gramm Frischwurst
oder 125 Gramm Käse oder 150 Gramm Ölsardinen oder ge¬
räucherten Fisch , oft ein kaltes oder warmes Gericht , wie
Milchreis mit Rhabarber oder Kirschen , Pellkartoffeln mit
Weißkäse oder Blutwurst , Kräuterkartoffeln , Bratkartoffeln ,
Kartoffelsalat mit Würstchen , Zwiebelgoulasch , Bauernfrüh¬
stück , Suppen , dazu an Getränken : Kakao , Tee oder Kaffee .
Die Angaben zeigen , daß die Heereskost , so heißt es in dem
Artikel weiter , Rücksicht auf die Besonderheit des militärischen
Dienstes nimmt und eingestellt ist auf die körperlichen und
geistigen Leistungen des Soldaten , von dem ja nicht nur
Durchschnitts - , sondern auch im Frieden S p i tz en -
lei st u n g e n verlangt werden . So ist es erklärlich , daß der
Verpflegungssatz des deutschen Soldaten den des deutschen
Schwerarbeiters erheblich übertrifft und gewissermaßen eine
Spitzenleistung darstellt . Die Heereskost ist aber , wie hinzu -
gefügt werden muß , nicht nur ausreichend , sondern wird auch
schmackhaft und abwechslungsreich zubereitet . In Heeres - ,
Lehr - und Musterküchen ( letztere für jeden Wehrkreis vorge¬
sehen ) werden die Leiter der Küchenverwaltungen — die
Truppenzahlmeister — über die wichtigsten Fragen der Ge¬
meinschaftsverpflegung unterrichtet . Selbst die zahlreichen
Köche und Kochfrauen , die im Dienste der Wehrmacht stehen ,
erhalten dort ihre weitere Ausbildung , damit ihr Können
vertieft wird , insbesondere auf dem Gebiet der guten und
richtigen Zubereitung der Speisen .

KdF . - Flotte erlebt die Herbstmanöver der Kriegsmarine .

An Bord des „ Wilhelm Gustloff «
, 26 . Slug . Die Teil¬

nehmer an der 13 . KdF .- Fahrt des Motorschiffes „ Wilhelm
Gustloff " waren zusammen mit den Urlaubern der übrigen
KdF .- Flotte , gebildet aus den Schiffen „ Der Deutsche

"
.

„ Berlin "
, „ Sierra Cordoba " und „ Oceana "

, Zeugen eines
Teiles der Herbstmanöoer der deutschen Kriegsmarine , die
der Fahrt einen für alle Urlauber unvergeßlichen
Höhepunkt gaben .

Am 26 . August zogen feit den frühen Morgenstunden in
der Nordsee bis in die Nähe der deutschen Küste außerordent¬
lich packende Manöverbilder an den Augen der KdF .- Fahrer
vorüber .

Um die KdF .- Fahrer richtig in die Übungen der Kriegs¬
marine einschalten zu können , hatte man auf den Schiffen

„ Wilhelm Gustloff
"

, „ Berlin " und „ Der Deutsche
"

zusammen
mit den Kriegsschiffen der Blauen Partei , die unter der
Führung des Konteradmirals D e n s ch standen , einen Geleit¬

zug gebildet , der von den Seestreitkräften der Roten Partei
des Vizeadmirals Marschall angegriffen werden mußte
mit dem Manöverziel , die Fahrzeuge zu vernichten . Für die

KdF .- Schiffe „ Sierra Cordoba " und „ Oceana "
, die gesondert

zu einem Geleitzug zusammengestellt worden waren , hatte man
das gleiche Manöverziel vorgesehen .

Mehrere tausend Urlauber , die größtenteils zum ersten
Male auf dieser Nordlandfahrt das Meer zu Gesicht be¬
kommen hatten , erlebten U - Boot - und Kreuzerangriffe , sahen
Seeflugzeuge , Zerstörer , Schnell - , Torpedo - und Minenräum¬
boote in voller Aktion und bekamen so ein eindrucksvolles
Bild von der Schlagkraft und Einsatzbereitschaft der neu¬

erstandenen deutschen Kriegsmarine vermittelt .

Die KdF .- Flotte befand sich , als sie das Manövergebiet
durchquerte , vom schönsten Wetter begünstigt , auf einer

Norwegenreise .

Kurze Umschau .

Der Reichsminister der Finanzen , Graf Schwerin von
Krosigk , begab sich heute in Begleitung seines persönlichen
Referenten , Oberregierungsrat Dr . Scholl , nach Danzig ,
um einer Einladung des Senatspräsidenten der Freien Stadt
Danzig zur Jagd zu folgen .

*

Der rumänische Außenminister Petrescu - Comnen
ist auf seiner Adria -Fahrt in der Bucht von Cattaro einge¬
troffen . Nach kurzem Aufenthalt wird er die dalmatinische
Küste entlang bis nach Sufchak zurückfahren und sich von
dort aus angeblich nach Venedig begeben , wo eine Zu¬
sammenkunft mit dem italienischen Außenminister Graf
C i a n o vorgesehen ist .

*
Der Schah von Iran reiste Freitag in Begleitung

des Kronprinzen nach Sefid ^ schechme , 400 Kilometer südlich

von Teheran . Dort fand am Nachmittag in Anwesenheit

zahlreicher namhafter Persönlichkeiten aus allen Teilen des

Reiches die feierliche Fertigstellung und Inbetrieb¬

nahme der Transiranisch en Bahn statt , die 1400

Kilometer lang , das Kaspische Meer mit dem P e r -

fifchen Golf verbindet .
<■

Wie Reuter aus Rangoon meldet , beläuft sich die

Zahl der Todesopfer bei den jüngsten indischen Unruqen aus
149 . 537 Personen wurden verletzt . In Rangoon allein kamen

68 Menschen ums Leben .

Generalmajor a . D . von Hindenburg von Horthy empfangen .

Berlin , 26 . Slug . Der ungarische Reichsverweser Admiral
von Horthy und Gemahlin empfingen am Freitag im „ Hause
des Reichspräsidenten

" Generalmajor a . D . von Hinden¬
burg und Frau von Hindenburg .

Der rote FreirviUigenschrvindel aufgedeckt .

Bilbao , 26 . Slug . Nach den letzten Kämpfen in Kata¬
lonien ist es jetzt gelungen , eingehende Feststellungen über
die Beteiligung von Ausländern bei den sowjet -
spanifchen Truppen

'
zu treffen . Die aufgedeckten Tatsachen

find besonders aufschlußreich , nachdem die Roten kürzlich die
Zurückziehung der Freiwilligen auf nationaler Seite ge¬
fordert haben . Den nationalen Truppen sind während der
Schlacht am Ebro die Personalpapiere von über
10 0 0 Ausländern in die Hände gefallen . Man hat fest -
gestellt , daß es sich zumeist um Franzosen , Belgier , Polen ,
Tschechen und Kanadier handelt . Besonders wichtig ist . daß

nicht die älteren Angehörigen der internationalen Brigaden ,
fondern erst kürzlich im Frühjahr 1938 rekrutierte Elemente

nach der nationalen Frühjahrsoffensive den Bestand der Paß¬

inhaber bilden .
Die meisten Ausländer sind in Frankreich und zwar in

den Monaten Mai bis Juli durch Agenten der 3 . Inter¬

nationale angelockt worden , wobei man ihnen hohe Prämien

versprochen hatte . Alle Angeworbenen waren über Perpignan
an die spanische Grenze gebracht worden , wo ein gewisser
Luis Gallo ein Sammellager für die internationalen Bri¬

gaden eingerichtet hatte . , , c
An der Schlacht am Ebro haben folgende auslän¬

dische Brigaden teilgenommen : die 45 . Brigade , deren

Offizierkorps sich rein aus Franzosen und deren Mannschaften

sich zu 80 v . H . aus Franzosen zusammensetzen , während den

Rest andere Nationalitäten Hilden ; die 11 ., 13 . und 15 . Bri¬

gade , die hauptsächlich Franzosen umfaßt . Im Pandol - Ee -

birge wurden die 14 . und 35 . Brigade aufgerieben , zumeist
aus Ausländern bestchend , ferner die rein französische Brigade

„ Marseillaise
" und die 139 . Brigade , bestchend aus Franzosen

und Belgiern . , r
Wie man weiter in Erfahrung gebracht hat , wurden die

Brigaden kürzlich als Stoß truppen am Ebro eingesetzt ,
nach Beendigung des roten Offensiv -Bersuches jedoch durch

Spanier abgelöst . Die Artillerie der Roten stammt zu¬
meist aus Frankreich , Sowjetrußland und der Tschecho¬
slowakei , welche Staaten auch gleich die Bedienung mitge -

liefert haben . Man hat sogar französische Artilleristen in der

Uniform der regulären französischen Wehrmacht festgestell '

Die Luftwaffe ist zum größten Teil sowjetrussisch .

Der nationale Heeresbericht .

Burgos , 27 . Aug . ( Funkmeldung .) Nach dem amtlichen

Heeresbericht setzten die nationalspanischen Truppen an der

Ebro - Front ihre bisherige Tätigkeit fort und brachten
dem Feinde erneut schwere Verluste bei . An einer Stelle

wurden 160 Gefangene gemacht .
Im Frontabschnitt von Castellon setzten die Roten

immer wieder zu Gegenangriffen an und zwar unter starkem

Einsatz von Tanks und Artillerie . Alle diese Versuche blieben

erfolglos .
Auch an der Estremadura - Front setzte der Feind

seine Angriffsoersuche fort , die zum größten Teil abgewiesen
wurden . Einige vorgeschobene Kaoallerieposten wurden ein¬

gezogen . Bei Monterubio verlor der Feind bei erfolglosen

Angriffen zahlreiche Tote . 3m Abschnitt von Puente del

Arzobispo drangen nationalspanische Truppen in bisher vom

Feinde besetztes Gebiet ein , besetzten Belois und eine Reihe
von Stellungen . Auf Seiten der Roten wurden 100 Tote

gezählt , darunter zwei Offiziere . Auch hier wurden Gefangene
gemacht .

Aönigin Nosenwange .

Ein ägyptisches Märchen aus der Zeit der Pyramiden .
Von Dr . Wolfram Waldschmidt .

Grobe , weiße Lotosblumen pflückte am Nil die junge
Nitokris , tue Tochter des Bierbrauers Bata . In der Schenke
lbres Vaters bediente sie die Gäste und galt als das schönste
Mädchen tm Lande . Die Spiralen ihrer Haare waren mit
blauem Staub gepudert , und lange , schwarze Wimpern be¬
schatteten die schmalen Augen , die golden glänzten wie die
Bernstemaugen der Isis . Die roten Livven glichen dem Riß
einer reifen Granatsrucht , und der schmale Hals hatte die
Farbe des Elfenbeins vom Throne des Pharao . Durch die
gelbliche Haut schimmerte das Rot der Wangen , weshalb
Nitokris allgemein die „ Rosenwange " genannt wurde .

Da es heiß war , verspürte sie Lust zu einem Bade . Sie
streifte das enge , weiße Kleid ab , das die Frauen des Volkes
zu tragen Pflegen , desgleichen die kleinen , geflochtenen San¬
dalen . und stieg ins Wasser . Ihr schlanker Leib wurde
silbern in den blauen Wogen , und die Wasserrosen liebkosten
ihre kindlichen Brüste

„ Sie blickte zum Himmel auf , der ehern blitzte wie ein
Schild der königlichen Leibwache . Da gewahrte sie mitten im
Blauen einen dunklen Punkt , der sich zusehends vergrößerte .
Nun schauderte sie , denn es war ein Königsgeier , wie sie ihn
bisher nur über den Eingängen der Tempel in Stein ge¬
meißelt gesehen hatte , und verbarg sich im Dickicht der Pa -
pyrusstauden , die das Ufer überwucherten .

Der Raubvogel schwebte mit weit ausgebreiteten
Schwingen über ihr , zog immer engere Kreise und schoß plötz¬
lich herab zu der Stelle , wo Nitokris ihre Kleider abgelegt
hatte . Dann erhob er sich und verschwand int Blau , wie er
gekommen war .

Als Nitokris das Wasser verließ , bemerkte sie , daß der
Geier eine der Sandalen geraubt batte . Der Verlust war
nicht groß , und sie hinkte mit einem blanken Fuß zur Schenke
ihres Vaters , wo sie die Gäste bediente , die nur ihretwegen
kamen . Niemand wagte sie anzutasten . Denn sie war keusch
wie der Vollmond und zart rote eine Blume , die im Nacht -
Lind zittert -

Nun begab es sich , daß zur gleichen Zeit der Pharao , der
Sohn der Sonne . Gericht hielt unter freiem Himmel , rote es
Sitte war in den Zeiten des alten Reiches . Rings um ihn
saßen die Krieger und die Priester . Aber plötzlich wurden
aller Augen abgelenkt durch einen Geier , der mit weit ans -
gebreiteten Schwingen seine Kreise am Himmel zog . Als er
eine Sandale in den Schoß des Königs fallen ließ , ertönte
ein einziger Ausruf des Erstaunens .

Der Hohepriester aber erhob sich und sprach : „ Heil Dir ,
die Götter haben ein Zeichen gesandt . Du , Sohn der Sonne ,
darfst nicht länger unvermählt bleiben . Stehe auf und suche
die Gattin !"

Nun sandte der König seine Herolde in alle Teile des
Reiches und entbot die schönsten Frauen zu sich in seinen
Palast . So viele auch kamen , die Sandale war zu klein selbst
für die zierlichsten Füße . Die Boten suchten das ganze Reich
ab und kamen auch in das Dorf Batas , des Bierbrauers .
Dort sahen sie die schöne Nitokris , patzten ihr die Sandale an
und jubelten : „ Die Braut ist gesunden !" Und führten
Nitokris . die Rosenroange , nach der Hauptstadt . Hier kam
ihr der Pharao entgegen mit zweihundert Keulenirägern und
mit Trompetengeschmetter . Eeihel und Hirtenstab hielt er
in der Hand , auf dem Haupte trug er die Dovvelkrone , die
rote von Unterägypten , die weiße von Oberägypten , und
seinen goldenen Wagen zogen die Könige von Äthiopien und
von dem Lande Chatti , die er geschlagen hatte mit der Schärfe
seines Schwertes .

Jahre vergingen , und der König lebte glücklich mit feiner
Gattin , geliebt von feinen Untertanen . Aber die Großen des
Reiches neideten ihm sein Glück und konnten es nicht ver¬
winden , daß er ein Weib aus niederem Stande hatte zu sich
genommen . Deshalb beratschlagten sie und trachteten , wie
sie ihn umbrächten . In einer finsteren Nacht drangen die
Verschwörer in den Palast und ermordeten den Pharao .

Nitokris . die Königin Rosenroange , blieb die Gleiche , die
sie geroefeit war . freundlich zu jedermann . Nur die Rosen¬
farbe ihrer Wangen war erloschen . Sie betete und fastete
sieben Tage lang , ausgestreckt am Boden vor der Mumie
ihres Gebieters . Dann gab sie Befehl , eine Erabpyramide
zu errichten . Sechs Jahre lang baute man daran . Sechs
Jahre lang schleppten hunderttausend Arbeiter die Eranit -

blöcke heran , die man auf Flößen von Syene den Nil abwärts
besördert batte . Endlich stand das Grabmal fertig da . Seine
vier polierten Seiten glichen dreieckigen , rosafarbenen Spie¬
geln . Aber Nitokris hatte ihre Aufgabe noch nicht erfüllt .

Sie befahl den Baumeister zu sich und sprach : „ Errichte
neben der Pyramide einen unterirdischen Saal . Spare keine
Kosten . Meine Schatzkammer steht dir zur Verfügung/ '

Zu diesem unterirdischen Saale aber wurde ein Kanal
vom Nil aus gegraben und mit einer Schleuse abgeschlossen .

Nach Vollendung des Riesenwerkes lud Nitokris die
Großen des Reiches zu einem Mahle etn . Die Gaste aber
waren die Mörder , die nichts Böses ahnten , nachdem man
sie sechs Jahre lang unbehelligt gelassen hatte . Sie tarnen
in Festgewändern aus weißem Musselin , der leicht war wie
der Atem einer Frau , sie trugen Rosenkränze in den von
Salben duftenden Haaren . Fackeln spiegelten sich in den
Eranitwänden . Auf den goldenen Ruhebetten tagen Polster ,
die mit Goldfäden durchwirkt waren von den schmalen Hän¬
den der Mädchen von Tyros . In den Bechern schäumte der
rote Wein wie das Blut der Lämmer beim Ovferseste des
Ptah im Tempel der tausend Säulen . Ein duftender Regen
von Blumen fiel von der Decke des Saales herab . Nackte
Sklavinnen griffen in die Goldfäden bet Harfen , andere
tanzten , und ihre weißen Füße glichen flatternden Tauben .

Die Königin faß unbeweglich zu Häuvten der Tafel . Auf
ihrem Diadem bäumte sich die goldene Königsschlange mit
Smaragdaugen , die grün schillerten wie Katzenaugen .

Plötzlich wurde , wie das im alten Ägypten Brauch war ,
ein offener Sarg mit einer Leiche herumgetragen .

Das Gelächter verstummte , selbst die Lustigsten stützten
die Wange in die Hand .

„ Esset und trinket "
, schrie die Königin mit einer

Stimme wie ein blitzender Dolch , „ wer weiß , rote lange euch
das Leben noch blüht !"

Von neuem ergaben sich alle dem Taumel und dem
Trünke .

Nitokris erhob sich lang und bleich . Zwischen den Tafeln
schritt sie zu der eisernen Türe , die noch niemand beachtet
hatte . Dann hob sie die Hände zum Gebet .

„ Dich rufe ich an . Re Harachte , der am Horizonte froh¬
lockt , leuchtendes Gestirn , das mit feinen Strahlen in alle



Samstag Sonntag , 27 ./2S . August 1938 . Wiesbadener Tagblatt Nr . 200 . Seite 5 .

Wiesbadener Nachrichten
.

Die 100 000 überschritten .

Von Willi Pempel .

Am vergangenen Wochenende konnte in Wiesbaden der
100 000 . Kurgast durch die Kurverwaltung besonders geehrt
werden . Wir haben damit fast die Besucherzahl des Vor¬
jahres erreicht , wenn auch innerhalb der Struktur des Be¬

suches einige kleine Verschiebungen eingetreten sind , die vor
allem auf der rückläufigen Entwicklung des Ausländerbesuches
basieren . Leider hat es ja eine gewisse Auslandspropaganda
fertiggebracht , einen Teil der ausländischen Besucher

'
von

ihrer geplanten Reise nach Deutschland abzubringen . Erst in
letzter Zeit konnte beobachtet werden , daß ausländische
Reisegesellschaften wieder in etwas stärkerem Mage als im
eisten Halbjahr den Weg ins schöne Deutschland und damit
auch in die Weltkurstadt finden . Stadtrat P f e i l hat in der
«estrigen Sitzung des Erogen Ausschusses die neuesten Zahlen
des diesjährigen Reiseverkehrs bekanntgegeben . Diese Statistik
reicht bis zum 17 . August 1938 . Vis dahin wurden 99 700
Fremde gezählt gegen 101300 in der gleichen Vorjahreszeit .
Drei Tage später wurde dann , wie bereits erwähnt , die Zahl
100 000 schon überschritten .

Es ist interessant , daß die Zahl der Passanten , d . h .
derjenigen Gäste , die nur kurze Zeit in Wiesbaden Aufent¬
halt nahmen , um rund 1600 gesunken ist , während demgegen¬
über die Zahl der K u r g ä st e , die also längere Zeit bei uns
verweilten , um rund 200 auf 27 600 stieg . Mit dieser
Entwicklung hat auch — was für die wirtschaftliche Beurtei¬
lung des Fremdenverkehrs von ausschlaggebender Bedeutung
ist — die Zahl der Übernachtungen eine erfreuliche
Steigerung erfahren . Das ist ja vor allem das Wichtigste ,
daß die Kurgäste länger bei uns verweilen und wenn wir also
auch auf der einen Seite zahlenmäßig einen leichten Rück¬
gang der Besucherziffern verzeichnen müssen , so ist doch
andererseits die 3prozentige Erhöhung der Übernachtungen
von 613 400 im Vorjahre auf 631200 in der Verichtszeit von
nicht zu unterschätzender Bedeutung , zumal auch hierbei
natürlich der verringerte Ausländerbesuch berücksichtigt wer¬
den muß .

Die Monate Juli und August gelten in der Wiesbadener
Fremdenverkehrsstatistik als die Hauptmonate des Ausländer -
besuches . Wenn wir im bisherigen Ablauf des Jahres 1938
einen fast 28prozentigen Rückgang des Ausländerbesuches auf¬
weisen , so steht Wiesbaden damit in der Rsichsstatistik nicht
allein da . Es gibt Fremdenverkehrsorte , die weit ungünstiger
abschneiden . Stadtrat Pfeil führte dabei als Vergleich die
Stadt Heidelberg an , deren Auslandsgäste in diesem
Jahre um 40 Prozent geringer waren als in der Vergleichs¬
zeit 1937 .

Bei der Beurteilung der Fremdenverkehrsstatistik ist noch
zu berücksichtigen , daß in den vorgenannten Zahlen die Gäste ,
die durch die NS .- Gemeinschast „ Kraft durch Freude

" nach
Wiesbaden gekommen sind , nicht enthalten sind . Die
Statistiken , die im Statistischen Reichsamt für alle deutschen
Bäder , Kur - und Fremdenverkehrsorte angelegt sind , ent¬
halten die KdF .- Ziffern . Wiesbaden hat jedoch in seiner
örtlichen Statistik diese Zahlen nicht ausgenommen . -Das ist
besonders zu bemerken , denn auch der Besuch von KdF .-
Urlaubern war in den letzten Monaten sehr umfangreich
und hätte — wenn die Zahlen Berücksichtigung gefunden
hätten — ein wesentlich besseres Ergebnis der Gesamt¬
statistik herbeigeführt . Wir können also auch in diesem Jahre
mit der Entwicklung des Fremdenverkehrs in unserer Stadt
durchaus zufrieden

'
sein , und es ist zu hoffen , daß der

September , der die großen Veranstaltungen von „ Wiesbadens

Herbstwochen
"

bringt , die Statistik noch weiter günstig
gestalten wird .

Helft Anfälle verhüten .

Hände fort von den Maschinen !

Ein Fleischergeselle war am elektrisch betriebenen Fleisch¬
wolf beschäftigt und gab einem Lehrling den Auftrag , Wurst¬
suppe aus dem Kessel zu schöpfen und in den Fleischwolf zu
schütten . Durch einen unerklärlichen Umstand kam er mit der
linken Hand in die Öffnung des Fleischwolses , wodurch er den

Mittelfinger und mehrere Glieder des Ring - und Zeige¬
fingers verlor . Die Untersuchung des Unfalls ergab , daß die
Einlauföffnung des Wolfes wohl mit einem besonderen
Schutz versehen , dieser Schutz jedoch völlig unwirksam war .
Ein anderer Fleischermeister gab seinem Lehrling den Auf¬
trag , Speck durch den Fleischwolf laufen zu lassen . Dabei
wurde ein Stück Speck von der Schnecke nicht erfaßt . Der

Lehrling versuchte deshalb , den Speck mit der linken Hand in

Wiesbaden schmückt sich für seine Gäste .

„ Wiesbadens Herbstwochen
" Saisonhöhepunkt der Kurstadt .

Umbenennung des WKVV .

„ Wiesbadens Herb st wochen
"

stehen bevor . In
nicht ganz Wochenfrist werden wir mit der Meisterblumen¬
schau „ Blühender Herbst

"
ihren glanzvollen Auftakt

erleben . Der Wiesbadener Kur - und Verkehrs¬
verein hatte kurz vor Beginn dieser für das Kurleben
unserer Stadt bedeutungsvollen Veranstaltung für den
Freitagabend noch einmal den „ Großen Ausschuß

"
zu

einer Sitzung einberufen , in der die einzelnen Sachbearbeiter
die Vorarbeiten , die sie auf ihren Arbeitsgebieten zum Ab¬
schluß gebracht haben , erläuterten . Im „ Spiegel der Welt¬
kurstadt

"
( siehe „ Wiesbadener Tagblatt

" vom 24 . Aug . 1938 )
sind wir bereits auf die Veranstaltungen eingegangen , und
können uns daher auf die leider notwendig gewordenen
Änderungen beschränken . Das große F e st k o n z e r t der
Wiesbadener Sinfoniker wird , wegen Verhinde -

runtz von Generalmusikdirektor Karl Fischer , von General¬
musikdirektor Carl S ch u r i ch t allein geleitet . Anstelle von
Franz Völker singt Kammersängerin Maria C e b o t a r i von
der Dresdner Staatsoper in einem Sonder - Konzert .
Die Herbstausstellung des Nassauischen Kunst -
Vereins unter dem Motto „ Alte und neue Bau -
k u n st i n W i e s b a d e n " wird einen Querschnitt durch das
heimische Bauschaffen der letzten 100 Jahren geben .

Stadtrat Pfeil stellte u . a . in seinen Ausführungen
fest , daß „ Wiesbadens Maiwochen

" und „ Wiesbadens Herbst¬
wochen

" als Höhepunkte im Wiesbadener Veranstaltungs¬
wesen beibehalten und womöglich noch ausgebaut werden
sollen , und zwar nicht allein in der Auswahl , der Zusammen¬
stellung und Besetzung der Veranstaltungen , sondern auch in
der Anpassung des gesamten Stadtbildes und aller dem Kur -
und Fremdenverkehr dienenden Stellen an den Charakter
der großen Festwochen . Hierunter ist zu verstehen die Aus¬

schmückung der Straßen und Plätze , der Anlagen , behördlichen
Baulichkeiten , der Wohnhäuser usw ., die Anstrahlungen und
Illuminationen , eine der Jahreszeit angepaßte und harmo¬
nische Ausgestaltung der Jnnenräume und der Außenfronten
unserer Hotels und Gaststätten und nicht zuletzt eine verstärkte
Bereitschaft der gesamten Bevölkerung , sich ihrerseits dem

Gast noch intensiver , noch bereitwilliger und noch liebens¬

würdiger zu zeigen . Stadtrat Pfeil glaubte njit Recht , daß
eine immer voÜkommenere , würdigere und eindrucksvollere

Abwicklung dieser Festwochen dann gewährleistet ist , wenn
alle Faktoren auf einen Renner gebracht werden .

Das „ Wiesbadener Tagblatt " war immer bemüht , auch
seinerseits die Bevölkerung Wiesbadens auf die großen Auf¬
gaben hinzuweisen , die sie für unsere Weltkurstadt mit zu
erfüllen hat . Und wir appellieren auch heute wieder an diese
Mitarbeit aller Wiesbadener . Es gilt in jedem Falle , die
Bemühungen des Wiesbadener Kur - und Verkehrsvereins
und der Städtischen Kur - und Bäderverwaltung nach besten
Kräften zu unterstützen . Die Front der im WKVV bereits
arbeitenden Wiesbadener muß noch mehr verbreitet werden ,
damit alle die Fragen noch einer Lösung zugeführt werden
können , die heute schon von den maßgebenden Stellen als
notwendig erkannt und in der Planung begriffen sind . Die
Erfolge der vergangenen beiden Jahre sind offensichtlich .
Aber wer wollte sich mit Erreichtem zufrieden geben ? Keiner ,
dem seine Vaterstadt , das schöne Wiesbaden , am Herzen liegt .
Und die Tatsache , daß im Wiesbadener Kur - und Verkehrs¬
verein keinerlei Vereinsmeierei überwundenen Stils

getrieben wird , hat den Beirat des WKVV ., wie Stadtrat

Dräger zum Schluß der Großen Ausschuß - Sitzung bekannt -

gab , veranlaßt , auch rein äußerlich eine Umbenennung dieser
Gemeinschaft der kurfördernden Kreise der Wiesbadener

KONDITOREI - HOTEL ROSE

• KÜNSTLER - KONZERT

HOTEL ROSE - BAR
Zugang vom Kranzplatz

ab 10 Uhr : TANZ — Kapelle Seeger - Schuchmann

Bevölkerung vorzunehmen . Mit Beginn des kommenden

Jahres wird der WKVV . unter dem Namen „ Kur und Ver¬

kehr , Gemeinschaft zur Förderung des Wiesbadener Kur - und

Verkehrswesens , E . V .
"

, seine Aufbauarbeit fortsetzen und

wir wollen hoffen , daß bis dahin noch ein großer Teil derer ,
die vielleicht in Unkenntnis der Aufgaben dieser Gemein¬

schaft noch abseits stehen , nun auch den Weg zur aktiven

Mitarbeit finden werden . W . P .

die Einlauföffnung zu drücken . Hierbei wurde die Hand von
der Schnecke erfaßt und vollständig abgequetscht . Die Unfall¬
untersuchung ergab , daß der Wolf nicht mit einem Einlauf¬

schutz versehen war . Die Beschäftigung des Lehrlings an der

ungeschützten Maschine stellt eine grobe Vernachlässigung der

Sorgfaltspflichten des Betriebsführers und einen Verstoß

gegen die Unfallverhütungsvorschriften dar .

Es sollte ein Schabernack fein . . .

Aus Unkenntnis der Folgen feines Tuns verletzte ein

Eefolgschastsmitglied einen Arbeitskameraden schwer . In

der Schlosserei war ein Mann mit Schweißbrennerarbeiten

beschäftigt . Ein Arbeitskamerad wollte ihm einen Schabernack

spielen und schüttete von einer höher gelegenen Luke aus eine

größere Menge Filterstaub auf ihn herab . Der Staub bildete

mit der Luft ein explosibles Gemenge , das sich am Brenner

entzündete und zur Explosion kam . Der Schweißer erlitt

schwere Verbrennungen . Nur der Umstand , daß er beim

Schweißen eine Brille trug , hat ihm das Augenlicht gerettet .

Vom Schal erwürgt .

In einer kleinen Getreidemühle , die in einem voll¬

kommen ungeeigneten Schuppen eingebaut war , verunglückte
der Betriebsunternehmer beim Schmieren eines Lagers der

auf dem Fußboden liegenden Transmission tödlich . Zum Ver¬

hängnis wurde ihm ein Wollschal , den er während der Arbeit

trug . Als er sich über eine Lagerstelle beugte , wurde ein

Ende des Schals von einem Stellring der Welle erfaßt und

aufgewickelt . Der Verletzte wurde mit dem Kopf so gegen
einen Lagerbock gepreßt , daß die Halsschlagader abgepreßt
wurde und der Tod eintrat .

Hier war die Kleidung schuld .

Einen tödlichen Unfall erlitt ein Lehrling , als noch die

abgestellte Mühle die letzten Touren machte . Der Lehrling
war von seinem Meister in den Keller geschickt worden , um

dort mit dem Ausrücker des Motorriemens die Mühle abs

zustellen Bei den letzten Umläufen der Mühle wurden plötz¬

lich zwei Schläge gehört . Der Lehrling war von der Welle

erfaßt und herumgeschleudert worden . Wie die Untersuchung

ergab , muß der Lehrling ausgerutscht sein , wobei die Welle

die Kleidung des Lehrlings erfaßte und ihn aufwickelte . Der

Fall verlief tödlich .

Ein anderer Lehrling verunglückte bei unvorschrifts¬

mäßigem Schmieren einer Welle während des Betriebes töd¬

lich . Er stand auf einem Filterkasten , wo seine Kleidung in

Brusthöhe von der Welle erfaßt wurde . Da sich fein Fuß an

der Abklopfvorrichtung verfing , wurde der Lehrling nicht um

Eine Leistung höchsten Grades

Kameras

von Foto «
ZE

IKON

Grosse Burgstrosse
gegenüber der Kurpost

die Welle geschleudert , aber durch Einschnüren der Brust ! zu
Tode gedrückt .

Einen tödlichen Unfall erlitt ein anderer Lehrling , der

allein die Mühle bediente . Der Lehrling wollte anscheinend
Getreide am Mahlgangtrichter aufschütten , rutschte dabei auf

dem zum Mahlgangrumpf hinführenden Laufbrett aus und

hielt sich vielleicht im Fallen an dem Mühleisen fest . Er

wurde an der Jacke erfaßt und aufgewickelt .

*

Alle diese Unglücksfälle , die meist traurige Nachspiele zur

Folge hatten , sollten allen im Berufsleben stehenden Volks¬

genossen zur Warnung dienen , an ihrer Arbeitsstätte mit der

allergrößten Vorsicht zu Werke zu gehen , zu ihrem eigenen

Schutz und dem ihrer Kameraden .

Winkel leuchtet . Gepriesen seist du , Gott der Rache , der
du die Feinde in meine Hand gegeben hast !"

Ebe man sie hindern konnte , stieß Nitokris den Riegel
zurück , und donnernd ergossen sich die aufgestauten Wasser -
massen in den Saal . Da - Entsetzen lähmte die Glieder . Wer
stand , blieb stehen , wer lag , erhob sich nicht . So starben sie
alle , den gefüllten Becher in der Hand , und mit ihnen
Nitokris , die Rosenwange , die Tochter des Bierbrauers Bata ,
die Königin mit der hoppelten Krone von Ober - und Unter¬
ägypten .

einen

Nachtzeit .
"

_ .
Wir wateten zurück durch den weichen Sand zur Sphinx .

Ihr zerstörtes Haupt war wie ein Totenkopf . Dunkle
Schatten lagen in den leeren Augenhöhlen . Der Leib glich
einem Gebirge , und die mächtigen Tatzen , zwischen denen ein
Tempel Platz fand , waren mit dem Urgestein verwachsen .

„ Schon im 12 . Jahrhundert "
, begann mein Begleiter

wieder , wollte man diese Werke des Teufels zerstören . Man
begann mit der schlimmsten der Pyramiden , mit der der
Nitokris . Ein Heer von Arbeitern mühte sich Tag und Nacht ,
um schließlich unverrichteter Sache abzuziehen . Am Amang
des 19 . Jahrhunderts machte Muhammed Ali nochmals einen
Versuch . Es wurden Bohrlöcher angebracht und mit Dyna¬
mit gefüllt . Als aber die europäischen Gesandten erklärten ,
die herumfliegenden Steine würden ganz Kairo vernichten ,
ließ man die Sache auf sich beruhen .

“
. , , ,

„ Nitokris , o Herr , hat ihre Pyramide tn sechs Jahren
fertiggestellt . So einer kommt und sich ein König dünkt ,
möge er versuchen , sie in 60 Jahren abzutragen .

Das sind die ewigen Pyramiden !"

Der Fellache , der mich bei meinem nächtlichen Rundgang
um die Pyramiden von Eizah begleitete , hatte seine Erzäh¬
lung beendet . Er deutete aus den kleinsten der drei Stein¬
haufen . Rosenfarben ragte er in bas Blau der taghellen
Mondnacht . „ Das ist , Cbawaga . das Grab der Nitokris .
Ursprünglich war König Mykerinos darin bestattet . Nito¬
kris brachte seinen Sarg in ein neues , tiefer gelegenes Ge¬
wölbe . um für sich und ihren Gatten Platz zu schanen .. Wir
wollen nicht weitergehen , fügte er hinzu und zog fröstelnd
seinen schwarzen Mantel zusammen , „ der Ort ist verrufen zur

Internationale Filmkunstschau in Venedig .

Beifallsstürine
um den Olympiafilm .

Die Uraufführung der italienischen Fassung des

Olympiaftlms von Leni Riefenstahl war ein großer Tag
der Filmkunstschau auf dem Lido und ein Triumph der deut¬

schen Filmkunst , die mit diesem Werk eine einzigartige Leistung
vollbracht hat . Für Venedig bedeutete sie ein gesellschaftliches

Ereignis allererster Ordnung , zu dem die Spitzen der

italienischen und ausländischen Gesellschaft , die Vertreter der

Behörden und zahlreiche internationale Persönlichkeiten des

Filmwesens erschienen waren . Unter den Zuschauern in dem

bis auf den letzten Platz gefüllten Kinopalast bemerkte man
den italienischen Minister für Volkskultur , 211 f i e r i , der die

Schirmherrschaft für diese Festaufführung übernommen hafte ,
den Herzog von Genua als Vertreter des Königshauses ,
Marschall Balbo , Vittorio Mussolini , den Sohn des Duce , Graf

Volpi , den Präsidenten der Filmkunftichau , Baron Paolucci ,
den Präsidenten der italienischen Filmorganisation Enic
Grande Ufficiale Freddi , Gräfin Ciano , den deutschen Bot¬

schafter in Rom , von Mackensen , den Präsidenten der Reichs -

silmkammer , Professor Dr . Lehnich , sowie sämtliche Vertreter

der an der Filmkunstschau teilnehmenden Nationen .
Gleich zu Beginn der Vorführung wurde der anwesenden

Schöpferin des Filmwerkes , Leni Riefenstahl , die in der

ersten Reihe der Galerie zwischen Minister Alfieri und Graf

Volpi Platz genommen hatte , ein herzlicher Sonderbeifall zu¬
teil . Mit größter Spannung verfolgte das Publikum die herr¬
lichen Bilder dieses unvergleichlichen Filmwerkes über das

denkwürdige Fest der Völker in Berlin . Immer wieder brauste
der Beifall durch den Saal , fo als das Bild des Führers

auf der Leinwand erschien , als die Hakenkreuzflagge und die

italienischen Kämpfer mit grün - weiß - roter Trikolore zu sehen

waren , und immer , wenn die olympischen Kämpfer ihre Höchst¬

leistungen vollbrachten .
Das internationale Publikum feierte das großartige Werk

und feine Schöpferin vor allem am Schluß der Vorführung mit

Beifallsstürmen . — An den Führer , an den Duce und an

Reichsminister Dr . Goebbels wurden von Minister Alfieri ,
Graf Volpi und Professor Lehnich unterzeichnete Begrüßungs¬
und Glückwunschtelegramme anläßlich dieses außer¬
ordentlich großen Erfolges des deutschen Olympiafilms abge¬

sandt .
Das Telegramm an den Führer lautet : „ Beeindruckt

von dem glanzvollen Verlauf der Aufführung des Olympia -

films auf der Internationalen Filmkunstschau , die zu einem

großen Erfolg für Deutschland wurde , begrüßen und beglück¬
wünschen wir Sie . — Alfieri , Volpi , Lehpich .

"

Das Telegramm an Mussolini heißt : „ Die Festauf¬

führung des Olympiafilms ist ein großer Erfolg für Deutsch¬
land und zugleich auch für die Internationale Filmkunstschau .—

Alfieri , Volpi , Lehnich .
"

An Reichsminister Dr . Goebbels wurde gedrahtet : „ Zu
dem großen Erfolg , den Deutschland mit der heutigen Auf¬

führung des Olympiafilms auf ber Internationalen Filmkunst -

schau errungen hat , beglückwünschen wir Sie herzlichst . Möge
Deutschlanb auch weiterhin seine außerorbentlichen Beiträge

Si
Fortschritt der Filmkunst leisten . — Alfieri , Volpi ,

nich .
"

__________

* Bruno Heybrich gestorben . Kurz nach Vollendung des

75 . Lebensjahres verstarb in Halle der Leiter des ehemaligen

Halle
'
schen Konservatoriums , Bruno Heybrich . Mit ihm ist

eine markante Persönlichkeit des deutschen Musiklebens dahin -

gegangen . Besondere Erfolge errang Heybrich als Wagner -

Sanger . Auch als Komponist hat Bruno Heybrich Beachtliches
geleistet . Ohne Zweifel hat sein schöpferisches , Vermächtnis
Anspruch darauf , stärker als seither in ber Musikpflege der

Gegenwart berücksichtigt zu werden .
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Wir beginnen heute mit der Charakterisierung
der Straßen unserer Stadt und bitten unsere Leser
sich an dieser „ Wanderung

"
recht rege zu beteiligen .
( Die Schriftleitung .)

A a r st r a tz e .

Ihr Name sagt , wo sie herkommt . Sie ist eine der
grünen Straßen Wiesbadens und kann ihren Charakter als
Waldstraße nicht verleugnen denn knorrige Eichbäume
begleiten sie . Wenn sich der Wagenlenker dem riesengroßen
„ Schupo "

nähert , der in drei Sprachen ( englisch , holländisch
und deutsch ) verkündet , daß es auch ohne Hupen gehen müsse ,
und auf holländisch klingt dies besonders hübsch : „ Het gaat
ock zonder Toeteren "

, so durchfährt er gleichsam ein unsicht¬
bares Stadttor , das sich zwischen zwei Gasthäusern wölbt .
Weit schweift sein Blick ins Walkmühltal und bis zum
Neroberg hinüber , drüben taucht die Maria Hilf -
k i r ch e auf . Zwischen schmucken Siedlungshäuschen steigen
Pappeln aus den Albrecht - Dürer - Anlagen herauf ,
während auf der rechten Seite manch buntes Holzhaus und
mancher Garten zurückbleibt . Unter den Häusern ist rechts
das ,FeIsenschlößchen

"
zu erwähnen , das etwas klobig und

— Die Nerotal - Anlagen im Spätsommer - Schmuck . Wie

gern die stets sorgfältig gepflegten Nerotal - Anlagen besucht
werden , das zeigt die

'
große Zahl der Spaziergänger , die

täglich diesen prachtvollen Park durchwandern . An den weiten ,
immer gut geschnittenen Rasenflächen geht es vorbei , vom
Lauf des sanft dahinplätschernden Schwarzbaches begleitet ,
dessen Böschungen gelbe Sumpfblumen schmücken . Hibiskus -

sträucher beleben mit ihren zahllosen rot - weißen nelkenartigen
Blüten das dunkle Grün der Anlagen . Wunderschön wirkt
die zart bläulich - grüne frische Benadelung der Libanon -
Zedern . Daneben sind es noch andere riesige Koniferen , die
mit ihren hellen Nadeln und den jungen Tannenäpfeln bzw .
Zapfen den Blick des Spaziergängers völlig fesseln , wie über¬
haupt der einzigartige Baumbestand im Nerotal sehr sehens¬
wert ist . Tom Trompetenbaum ( Catalpa ) , der jetzt im Herbst
an seinen langen Schoten , die sich außer den Blättern an den
Zweigen befinden , gut zu erkennen ist , bis zum Geweihbaum
( Eymnocladus ) finden wir gar viele Arten von Zier¬
gehölzen , die zu besichtigen es sich wohl lohnt . Der Ausgang
der Anlage nach den Tennisplätzen zu ist viel freier als
früher gestaltet . Leider mußte dort auch die herrliche Dotter¬
weide — da sie alt geworden — der Axt zum Opfer fallen .
Ganz in der Nähe hat man jedoch einen jungen Baum der
gleichen beliebten Art , die zum Beispiel den Weiher des
Warmen Damms so trefflich zieren , angepflanzt .

— In der neuen Vlumrnschau des Nasiauischen Landes -
museums kommen nochmals in vielen Sommerblumen
Farbenpracht und Farbenfülle sehr schön zur Darstellung .
Erwähnenswert sind in erster Linie prächtige Stengel von
roter und blauer Siegwurz , zarte Schmuckdahlien in ver¬
schiedenen Farben , roter Fuchsschwanz , roter Bartfäden , ver¬

schiedene Eartendahlien , der geruchlose Brautschleier mit
interessanten Ausartungen , der durch seine langen , verdickten
Rispen hervorstechende Wanzenstrauch aus Osteuropa oder
Nordamerika , der rote Spornbaldrian . In großen Sträußen
sind vertreten : die Herbstsonne , blauer Rittersporn in kräf¬
tiger Farbe , von Sonnenblumen Hybriden der gefüllten ein¬
jährigen und die sternförmige . Der gewaltige Strauß der
gelben Goldrute überragt stolz und machtvoll alle seine
Nachbarn .

— Seit 75 Jahren im Familienbesitz befindet sich die
Adler - Apotheke in der Kirchgasse/Ecke Faulbrunnen¬
straße . Unter dem 28 . August 1863 wurde dem Apotheker
Adolf Seyberth , einem Psarrerssohn aus Oberneisen an
der Aar , durch die Herzog ! . Nasiauische Landesregierung
gegen Zahlung von 10 000 Gulden an den Herzog ! .
Nassauischen Hospitalfond die Konzession für eine vierte
Apotheke in der Stadt Wiesbaden erteilt . Sie wurde an der
Stelle errichtet , wo sie sich noch heute befindet , nachdem Ende
der 80er Jahre ein Umbau der Verkaufsräume vorgenommen
worden war . Der Gründer starb im Jahre 1890 und an seiner
Stelle verwaltete sein Sohn Albert Seyberth die
Apotheke bis zum Jahre 1899 , wo ihm ebenfalls die Konzesiion
erteilt wurde . Nach dessen Tode wurde von 1931 bis 1936 die
Apotheke im Auftrage der Familie verwaltet und dann über¬
nahm Walter Seyberth als Sohn nach Beendigung seiner
Studien die Führung der Apotheke .

— Vorsicht beim Parken . In der Mauritiusstraße , die

zu unseren schmalen und sehr stark benutzten Straßen gehört .
Darf nur auf einer Seite geparkt werden , denn sonst
wären Verkehrsstockungen am laufenden Band zu erwarten ,
und eine Durchfahrt zumal für breite Wagen unmöglich . Es
muß daher berechtigtes Aufsehen erregen , wenn , wie am
Freitag um die Mittagszeit , ein geschlossener aber nicht
gebremster Privatwagen auf der falschen Seite steht , auf den

Bürgersteig rollt und auf den Fahrdamm zurückgeschoben
werden muß . Vom Fahrer nichts zu sehen , aber die Polizei
hat sich der Sache angenommen und es wird , wie die Augen¬
zeugen vermuten , wohl einen gehörigen Denkzettel absetzen .

— Fahrrad , Motorrad , Automobil . An der Ecke Eoeben -
straße und Bismarckring kam es zu einem schwer verbeulten

Aus Aunst und Leben .
* Konzert im Wiesbadener Schloß . Am Freitagnachmittag

hatte sich ein großer Kreis von meist geladenen Gasten in den
unteren Räumen des Schlosses eingefunden , um sich von den

Leistungen einiger Teilnehmer der von Direktor Karl
L e i m e r geleiteten Meisterkurse für Klavierspiel ( im
Rahmen der Sommerkurse des Deutschen Musikinstitutes für
Ausländer Berlin ) zu überzeugen . Friedrich Buttler
sprach einleitend über „ Technik durch Kopfarbeit nach Karl
Leimer "

. Er bezeichnete die Auffassung , als ob Technik los¬

gelöst werden könne vom Gesamtoorgang des Musizierens , als
abwegig . Wichtig sei vor allem die Erziehung des Ohres zu
einem unbestechlichen , für feinste dynamische und rhythmische
Unterschiede empfindlichen Kontrollorgan . Das genaue Hin¬
hören erziehe weitgehend zu gleichmäßigem Anschlag und biete
tnr Verein mit der Entspannung aller unbeteiligten Muskeln
die einzig sichere Gewähr zur allmählichen Erlangung einer
sicheren Technik . Buttler warnte davor , dieses Vorgehen als

„ bloß verstandesmäßig
"

mihzuverstehen , und zitierte das
Bülowwort : „ Gefühl ohne Verstand ist Dusel

"
. — Daß in der

Tat keine Rede davon sein kann , daß das „ Gefühl
" Bei Karl

Leimer zu kurz kommt , zeigte sich bei den Vorträgen der beiden
jungen Pianistinnen . Die zarten , träumerischen und die

graziösen Stellen der Phantasiestücke " von Schumann lagen
Jngeborg Stein ( Dessau ) am günstigsten : die feine Tönung
ihres Vortrags beruhte auf sauberer Ausführung der Einzel¬
heiten . Kräftiger versteht Zus H o p st e r ( Java ) zuzugreifen ,
die neulich auch im Kurhaus spielte . Sie brachte Die k- moll -

Fantasie von Chopin zu eindrucksvollem und sicher beherrschtem
Vortrag und wagte sogar die Bewältigung der musikalisch
und technisch gleich anspruchsvollen und eigenartigen
„ Symphonischen Etüden " von Schumann . Beide Pianistinnen
wurden sehr herzlich ausgezeichnet .

Dr . Wolfgang Stephan .

192 672

144 588

349 302

10 000 « OT . : 318 411 333 548 .
5000 RM . : 204 850 325126 350 779 .
3000 RM . : 145 682 267 312 276 592 376 929 .
2000 RM . : 88 421 120 604 173 653 191927

Freitag -Nachmittagsziehung .

5000 RM . : 291546 .
3000 RM . : 107 552 152 882 249 751 382 858 .

ß
2000 RM . : 79 196 110 142 166 518 228 025 275 881 312 368

347 935
1000 RM . : 34 314 115 030 189 062 204 928 206 867

210 292 214 001 229 670 299 984 328 591 372 268 375 657

393 322 . ( Ohne Gewähr .)

Preußisch - Süddeutsche Ttaatslotterie

Freitag -Vormittagsziehung .

195 268 218 586 261120 288 508 .
1000 RM . : 55 984 72 077 72 328 108 559 127131

148 931 179160 181637 191710 224 416 224 552 26c 439

267 860 278 627 289 049 303 992 305 312 337 0/2 312 222

352 454 353 362 360 014 365 937 368 169 391909 399 906 .

Personenwagen . Ein Radfahrer und ein Motorradfahrer
kamen in ein straßensperrendes Durcheinander , in das ein
besetzter Personenwagen beinahe hineingefahren wäre .
Der Fahrer wich aus , riß dabei von einem Alleebaum die
Rinde ab und fuhr auf einen anderen auf , sich richtiggehend
hineznfressend . Der Wagen wurde stark beschädigt . Personen
sind nicht verletzt , nur war dem Radfahrer der Schreck so in
die Glieder gefahren , daß er vorübergehend unpäßlich war .
Bei der polizeilichen Feststellung konnte er seine Aussagen
machen . Der Motorradfahrer hatte sich der Kraft seiner
Maschine anvertraut und das Weite gesucht . Hoffentlich wird
er noch gefaßt , denn es war zum mindesten feige und un¬
sportlich , bei mitverursachtem Schaden die Geschädigten im
Stich zu lassen , zumal in solchem Fall jede Aussage von
Wichtigkeit ist .

— Aus J >ei Treppe gestürzt . In einem Hause der Bleich¬
straße fiel ein junges Mädchen infolge Fehltritt einen

Treppenabsatz im Flur hinunter . Die Verunglückte trug Haut -

prellungen und innere Verletzungen davon und wurde ins
Krankenhaus gebracht .

Schweine . Direkt dem Schlachthof zugeführt : 2 Kühe . Mark :

verlauf : Zugeteilt . Für 50 kg Lebendgewicht in RM . :

Bullen : a ) 43 , c ) 34 . Kühe : a ) 42 — 43 , b ) 36 — 39 , d ) 22 .

Färsen : a ) 44 . Kälber : a ) 65 , b ) 56 — 59 , c ) 46 — 50 , d ) 35 .

Schweine : a ) 60 , b ) 1 . 59 , b ) 2 . 58 , o ) 56 , g ) 1 . 57 .

— Verkehrsunfall . In den frühen Morgenstunden des

Samstags wurde an der Ecke Schwalbacher Straße und

Michelsberg eine Frau beim Überqueren des Fahrdammes
von einem Kraftwagen angefahren . Sie wurde von Passanten
sofort ins Krankenhaus gebracht . Die Frau soll das Warn¬

zeichen des Kraftwagens , der aus der Emser Straße in die

Platter Straße einbiegen wollte , überhört haben . An

Straßenkreuzungen müssen alle Fußgänger mit erhöhter Auf¬

merksamkeit den Straßenverkehr verfolgen .

— Aus dem Fenster gestürzt . Als sich am Freitag in den

späten Abendstunden ein 32 Jahre alter Schuhmacher aus

dem ersten Stockwerk eines Hauses der Weinbergstraße zu
weit hinauslehnte , verlor er plötzlich das Gleichgewicht und

stürzte in den Garten . Der Mann erlitt Platzwunden , eine

Gehirnerschütterung und Kopfverletzungen und mußte ins

Krankenhaus gebracht werden .
— Versetzung . Der Vorstand des Reichsbahnverkehrs -

amtes Wiesbaden , Reichsbahnrat I o a ch i m i ist zum

1 . September zur Reichsbahndirektion Mainz versetzt worden .

— Ihren 70 . Geburtstag feiert heute Frau Schorpp ,
Wwe . , Oranienstraße 42 , bei guter Gesundheit .

— Wiesbadener Viehhofmarktbericht vom 26 . August .

Auftrieb : 3 Bullen , 19 Kühe , 5 Färsen , 32 Kälber , 52

SÄweine . Direkt dem Schlachthof zuaeführt : 2 Kühe . Mattt -

ungefüg sich dazwischenschiebt und links eine häßliche Bretter¬

bude die den Blick auf eines der ältesten Gasthäuser Wies¬

badens verdeckt . Es liegt einstöckig hinter einem grünen

Zaun während gegenüber ein anderes Gasthaus zur Ein¬

kehr ladet . Aus einem Tüncherabstellplatz rankt sich das Grnn

der Stangenbohnen über einen der malerisch verwahrlosten

mannshohen Zäune . Drei Tankstellen flankieren nun die

Straße , die von keiner Verkehrsstraße geschnitten wird .

Besonders die eine Autotankstelle auf der linken Seite ist

in ihrem weißen Anstrich mit grünem Plättchenbelag eine

Zierde der Straße .
Die Aarstraße ist eine verhältnismäßig alte Straße , über

die durch Menschenalter hin die Fuhrwerke der Taunusbauern
rollten . Heute beherrscht sie der Motor und in beinahe nicht
abreißender knatternder Kette fegen Autos , Motorräder ,
Fernlastzüge und Omnibusse über ihr Pflaster hin . Die

Straße mündet mit eleganter Krümmung als sechste in den

Straßenstern des Dürerplatzes , an dem die eigentliche Stadt
ihren Anfang nimmt . Viele Autofahrer und Reisende er¬
reichen Wiesbaden über diese Straße , und nehmen umgekehrt
den Weg über sie in den Taunus . An ihrem Eingang lesen
wir : „ Limburg 53 km , Bad Ems 56 km , Bad Schmalbach
37 km .

Und nun nächstens , zur Abegg st raße .

* Vortragsabend in Mainz . Auf Einladung des Peter -
Cornelius -Konservatoriums der Stadt Mainz las der Mainzer
Schriftsteller Hanns Ulbricht aus eigenen Werken . Ulbricht ,
dessen frühe Gedichte die teilnehmende Aufmerksamkeit eines
Rilke fanden , hat bisher nur wenig veröffentlicht . Zentrale
Bedeutung in seinem dichterischen Schaffen nimmt die Musik
ein . Um das Musikerlebnis kreist namentlich der Roman „ Das
Mädchen mit der Geige

"
, aus dessen Manuskript Ulbricht ein

Kaoitel zur Verlesung brachte . Es schildert das Debüt eines

jungen Mädchens in einem Konzert des Pariser Konser¬
vatoriums und fand schon des Stoffes wegen in der ganz ähnlich
gearteten Atmosphäre des Vortragssaales starke Aufmerksam¬
keit . Gedichte und ein Kapitel aus der griechischen Erzählung
„ Der gehänselte Gott "

folgten , und Musikvorträge ( Deutsche
Reigen von H . K . Schmid und die k- moll - Fantasie von
Schubert ) bildeten den stimmungsvollen Rahmen .

Dr . Wolfgang Stephan .
* Gedenkfeier für Theodor Körner . In Dresden , der

Geburtsstadt des Helden und Dichters der deutschen Freiheits¬
kriege Theodor Körner , bekannten sich anläßlich seines
125 . Todestages am Donnerstag Tausende sächsischer Volks¬
genossen zu diesem großen Sohne der sächsischen Heimat , der
sein Leben für Deutschland gab . Viele Tausende hatten sich
zu der von der sächsischen Landesregierung , der SA .- Eruppe
Sachsen und dem Heimatwerk Sachsen gemeinsam veranstalteten
Gedenkfeier für Theodor Körner eingefunden . . Obergruppen¬
führer Schepmann gab in seiner Ansprache ein getreues Bild
des Lebens dieses großen Freiheitshelden . Die Feierstunde
habe , so betonte er , nur dann einen Sinn , wenn sich jeder
Deutsche Theodor Körners würdig erweise und selbst seine
Pflicht tue für Deutschlands Freiheit und Größe .

* E . ® . Kolbenheyer , der Dichter der Paracelsus - Trilo¬
gie . Bat kürzlich einen neuen großen historischen
Roman Beendet , der wieder eine der entscheidenden Ent -
wicklungsevochen des deutschen Volkes zum Inhalt Bat .

Hochsommerende .

Nachdem schon in der oorausgegangenen Woche ein »
merkliche , für die Jahreszeit aber noch nicht auffallende Ab¬
kühlung eingetreten war , hat die Zufuhr von Luftmassen aus
immer nördlicheren Breiten die Temperatur vom vorige
Wochenende an bis zum Dienstag 4 bis 5 Grad unter de»
Normalwert sinken lassen . Dabei kam es am Rande noch ,
europäischer Wirbel , deren Rückseite die Überflutung des
landes mit arktischer Kaltluft in Gang kam , zu unbestän¬
digerem Wetter , das jedoch , wie erwartet , von nicht allzu
langer Dauer war . Wohl traten von Samstagabend 6ts
Dienstagnacht wiederholt gewittrige Regenfälle auf , deren
Unterbrechung aber das Wetter auch Sonntagnachmittag trotz
der niedrigen , 20 Grad nicht einmal erreichenden Temperatur
für Spaziergänger freundlich gestaltete . Unter dem Einfluß
des durch die Kaltluft hervorgerufenen Vorstoßes hohen
Druckes von Westen her bis nach Süddeutschland konnte dann
im Laufe des Dienstags die angekündigte Besserung eintreten
die bereits am Mittwoch fast anhaltenden Sonnenschein
brachte . Eine nennenswerte Erwärmung konnte aber trotz¬
dem nicht erfolgen , da sich gleichzeitig ein bis zum Nordmeei
reichender Hochdruckrücken entwickelt hatte , der sich nur im
hohen Norden ostwärts verlagerte und von dessen Ostabhan »
fortgesetzt kalte Luft Deutschland überflutete . Die Nach¬
mittagstemperaturen stiegen daher nur wenig über 20 Grad
an , während es nachts durch die hinzugetretene Ausstrahlung
noch stärker abkühlte . Im Stadtgebiet sank die Nachttempe¬
ratur auf 9 Grad , in der übrigen Rhein -Mainebene meist auf
6 bis 9 Grad , stellenweise sogar bis auf 4 Grad herab .

An sich hätte nun die trockene und sonnige Witterung bei
normaler Wetterentwicklung der Wetterlage auch weiterhin
fortbauern können , wenn sich nicht zwischen der west - und
mitteleuropäischen Kaltluft und einer im Innern Rußlands

Citrovin -fabri k antUH . Frqnkfurt

ermenden Sic imEinmarhcn

aufgetretenen Warmluftströmung eine Rinne tiefen Druckes
gebildet hätte . In diese Rinne brach am Dienstag vom öst¬
lichen Mittelmeer her eine Störung ein , die auf der berüch¬
tigten Zugstraße Vb bis nach Polen und Ostdeutschland ge¬
langte , so daß sich dort das Wetter erheblich verschlechterte .
Dieses Schlechtwettergebiet bereitete sich bei unveränderter
Lage seines Kernes in der zweiten Wochenhälfte soweit nach
Westen aus , daß auch unser Gebiet von Donnerstagabend en
seine Wirksamkeit zu spüren bekam . Es stellte sich starke Be¬
wölkung ein und strichweise fielen am Freitag auch Nieder¬
schläge , die aber meist nur gering waren . Dabei wurde er
nachts etwas wärmer , die Nachmittagstemperaturen gingen
jedoch wieder zurück und ihre höchsten Werte lagen am Frei¬
tag nur zwischen 17 und 18 Grad .

Mit der bereits begonnenen Verflachung des östlichen
Wirbels steht jedoch für uns wieder Wetterbesserung
bevor . Durch den Hochdruckrücken , der sich am Freitag vom
Südwesten über Skandinavien nach Nordrutzland erstreckte ,
wird nicht nur die Zufuhr arktischer Lust abgestoppt , der
hohe Druck wird auch in zunehmendem Maße auf dem Fest¬
land Einfluß gewinnen , so daß bei uns die Wetterbesserung
vermutlich schon am Sonntag in Erscheinung tritt . An¬
schließend dürfte in der ersten Hälfte der kommenden Woche
im Bereich eines kontinentalen Lustkörpers meist heiteres und
wärmeres Wetter herrschen . Um die Wochenmitte muß bann
nochmals mit bem Eintritt unbeständigeren und kühleren
Wetters gerechnet werden , dem dann voraussichtlich nach Ab¬
lauf der Woche einige Tage mit altweibersommer¬
lichem Witterungsgepräge folgen werden . A . S .

DAI:. Kreis Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Fernspr -̂Sammel -Nr. 59641
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u. Freitags v. 16-18 Uhr

Betr . : Beiträge zur DAF . für selbständige GewerHe -

treibende in Handel und Hanvwerk .
Die Betriebshöhe richtet sich bei Angehörigen der freien
Berufe , selbständigen Gewerbetreibenden , sowie Betriebsinhabern ,
nach dem persönlichen monatlichen Brutto -Einkommen .
Mit Rückstcht auf die Pflichtleistungen dieser Mitglieder an ihr «
Fachorganisation bei einem monatlichen Gesamteinkommen bis zu
100 RM . wird ein Beitrag der Klasse 5 erhoben , wobei der Nach¬
weis erbracht werden muß , daß das Einkommen tatsächlich unter
100 RM . liegt : bei höherem monatlichen Einkommen erfolgt die
Beitragsleistung laut Beitragstabelle der Richtlinien der DAF .
Einkommensteuerfreie zahlen ebenfalls den Beitrag der
Klasse 5 . Die Ermäßigung für Parteigenossen wird nur dann ge¬
währt , wenn Vollberträge gemäß dem Brutto -Einkommen ent¬
richtet werden .
Der Pauschalbeitrag nach Klasse 5 wird nicht mehr ermäßigt .
Unserem Hauskassierer ist auf Verlangen der Einkommen -Bescheid
vorzulegen . DAF . Verwaltungsstelle 26,

Wiesbaden ,
Luisenstraße 41 , I .

Rückgabe der Berufswettkampfarbeiten .
Am Montag , 29 . Slug ., werden in der Gewerblichen Berufsschule
Wiesbaden , Wellritzftraße 44 , in der Zeit von 20 — 22 Uhr di «
Arbeiten der nachstehenden Berufsgruppen an die Teilnehmer aus¬
gegeben . Im

Raum 1 : Banken ,
Raum 2 : Versicherungen ,
Raum 3 : Energie , Verkehr , Verwaltung ,
Raum 4 : Holz ,
Raum 5 : Leder ,
Raum 6 : Druck und Papier ( männlich ) .

Rückgabe der Berufswettkampfarbeiten .
Am Dienstag , 30 . Slug ., werden in der Gewerblichen Bernfsschul «
Wiesbaden , Wellritzftraße 44 , in der Zeit von 20 — 22 Uhr die
Arbeiten der nachstehenden Berufsgruppen an die Teilnehmer aus¬
gegeben . 3m

Raum 1 : Schneiderinnen ,
Raum 2 : Schneider ,

, Raum 3 : Putzmacherinnen ,
Raum 4 : Färber , Kürschner , Pelznäher ,
Raum 5 : Textil , Wäfchenähernmen , Büglerinnen ,
Raum 6 : Druck und Papier (weiblich ) .

Ausführungsbcstimmungen zum Betriebssport !

Die Art und Weise der Gestaltung des Betriebssports ist alleinig «
Angelegenheit der verantwortlichen Männer in den Betrieben ,
bzw . der Sportlehrer . Besonders erwünscht sind Fußball -, Faust¬
ball - , und andere Kampfspiele als Rundenkämpfe innerhalb der
Betriebssportgemeinschaften . Teilnahmeberechtigt sind alle Gefolg -

schastsmitglieder , auch wenn sie zusätzlich einem Verein der DRL .
angehören .
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Wiesbaden - Dlebrich .

Unfall bei der ArbeU . Auf dem Bahnhof Biebrich -

Oft fiel ein 28 Jahre alter Rangierer aus Wingsbach im
Taunus , als der Wagen auf dem er stand plötzlich anrückte ,
zwischen die Schienen . Der Mann trug schwere Quetschungen
am linken Oberarm davon . Der Verunglückte kam ms
Krankenhaus .

Wiesbaden - Schierstem .

Schäden in den Weinbergen . Die feuchte Witterung hat
in der Weinbergsgemarkung zahlreiche Trauben zur Fäulnis
gebracht . Ein starker Hagel , der mit einem Gewitter nieder -

ging , hat auf die Weinstöcke zerstörend gewirkt . Die Wein -

bergsüberwachung hat daher angeordnet , datz die angefaulten
Trauben sofort zu entfernen sind .

Wiesbaden - Dotzheim .

Unsere Altersjnbilare . Heute Samstag , den 27 . August ,
begeht Herr Karl Fuß , Frauensteiner Straße 106 , seinen
75 . Geburtstag . Frau Luise W e y a n d , Luisenstrage 2 , wird
am gleichen Tage 70 Jahre alt . Am Sonntag , den 28 . August ,
feiert Frau Luise Wagner , Wwe . , Obergasfe 22 , ebenfalls
ihren 70 . Geburtstag .

Wiesbadener Lichtspiele .

* Ufa - Palast . Der französische Pantböonfilm ..G e -
brandmarkt ist reich an Sensationen . Er spielt in der
Mongolei, , und sein Held ist ein französischer Ingenieur ,
dessen grogartige technische Bauten durch die Einheimischen
sabotiert werden , die eine Schädigung ihrer alten Lerkebrs -
metboden mit Kamelkarawanen befürchten . Mit diesem
Konflikt kreuzt sich ein zweiter . Die schöne Gattin des Jn -
genleurs macht Spielschulden und gerät dadurch in die Ab¬
hängigkeit eines chinesischen Prinzen , der ihr hilft und dann
den Sold der L '. ebe einernten möchte . Da er sich getäuscht
sieht , rächt . er sich in gemeiner Weise , indem er das ihm ent¬
gangene Opfer buchstäblich mit einem glühenden Eisen

Bictor Seancen und Luise Delamaea in dem
Film « Gebrandmarkt " .
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( Panthson - Eray — K .)

»randmarkt , was zur Folge hat . daß er von der Eedemütig -
:en mit dem Revolver niesergestreckt wird . Ein Senlations -
-ilm . wie gesagt , mit vielversprechendem Anfang und allen
Kinoeffekten . Die Regte von Marcel L ' H e r b i e r setzt
- rachtvoll ein mit buntbeweyten Szenen aus dem Fernen
Osten . Über allen Bildern liegt eine fremdartige , atembe -
nemmende Stimmung , die noch durch eine geschickt nachge -
ibmte chinesische Musik verstärkt wird . Dazu kommt der
virkungsvolle Gegensatz europäischer Technik , die sich die
Welt erobert , und dem zähen , jeden Neuerungen feindselig
riegenüberstehenden orientalischen Konservativismus . Die
stärke des Films liegt , wie bei den meisten französischen
filmen , in der hohen schauspielerischen Kultur der Dar¬
teller . Victor F r a n c e n ist uns bereits aus dem geist -
oollen Film „ Die Perlen der Krone " bekannt . Er spielt den
zerenten . durch ein arbeitsreiches Leben gestählten Mann
oon verschlossener Energie , der durch die Schuld eines leicht -
innigen Weibes in eine gefährliche Lage gerät , wie das nun
itttmal in französischen Dramen und Romanen meist der
Fall ist . Luise D e l a m a r a , die Gattin und Gebrandmarkte .

Bilder aus dem alten Wiesbaden .

Aus der Chronik des „ Wiesbadener Tagblatts "
.

V
Französtsche und englische Anzeigen ,

or 100 Jahren
mor ffl3tes6aben bereits ein gern ausgesuchter Badeort . Die
Zahl der Besucher war im Laufe der Zeit so umfangreich ge¬worden , fean das „ Wiesbadener Wochenblatt " einem lange
m

" icht mehr folgen konnte und auf die
Berosrentlichung der Namen der ankommenden Fremden ver¬
zichten mußte . Einige -eahre später ging man sogar dazu über ,eme eigene Äurltfte erscheinen zu lassen . Der Besuch aus
dem Ausland war damals ziemlich umfangreich , das geht
auch schon daraus hervor , datz eine Reihe von Anzeigen die
im Sommer 1838 im „ Wiesbadener Wochenblatt "

erschienen
stilö neben der deutschen auch in französischer und englischer
spräche veröffentlicht worden waren , wie übrigens auch
andere Anzeigen nur in französischem Text erschienen .

Depeschen nach allen inländischen Stationen .
Vo r75Jahren
war die Benutzung des Telegraphen eine Neuheit fürWiesbaden . Sie wurde trn „ Wiesbadener Taqblatt " vom3 . August 1863 wie folgt angekunfeigt :

, ..Mitdem 1 . August d . 5 . wird die im Eangloff '
schen

W , der Markt - und Rheinstraße , neu eingerichtete
Herzog !. Nass . Telegraphen - tztation Wies -
baden welche Depeschen nach allen inländischen Stationen
insbesondere auch nach L . - S ch w a l b a ch und E m s befördert

'

dem öffentlichen Verkehr übergeben .
Wiesbaden , den 31 . Juli 1863 .

Herzog ! . Rass . Eisenbahn -Direction .
Trabfahren wurde bestraft .

Vor 50 Jahren
war — wie in unseren Tagen das Kraftfahrzeug — die Pftrfee -
droschke das vom Fußgänger bestgehaßte Gefährt . Auch die
Polizei hatte em wachsames Auge auf die Kutscher , die die
Verkehrsverordnungen nicht beachteten . Der Eerichtsbericht -
erstatter des Wiesbadener Tagblatts " meldete unter dem19 . August 1888 : Der Droschkenkutscher I . Sch . hatte , wie das
so zu geschehen pflegt , wieder einmal gegen den 8 21 der be¬
stehenden Polizeiverordnung gehandelt , indem er über den

$ ‘
u,ä “

6 te

schon ^ ufchnell̂ r !? ' ™ Straßenverkehr der Pferdetrab

Wochenschau leicht veraltet .
Vor 25 Jahren
w ° r man ebenfalls noch nicht , auf das Tempo unserer Zeit
eingestellt . Wenn gerade dieser Tage unser Ozeanflugzeug

„ Condor " die Aufnahmen seiner Ankunft in New York mit
nach Berlin brachte , sodaß sie bereits am nächsten Tage in den
Lichtspieltheatern gezeigt werden konnten , so wurde damit ein
neuer Rekord der Wochenschau -Berichterstattung ausgestellt .
Auch sonst ist dieser Zwem des Programmes der Lichtspiel¬
häuser immer aktuell . Solange es „ Kientöppe

" gah , waren
neben den Hauptschlagern auch die Wochenschauen vertreten .
Allerdings mußte man sich vor dem Kriege aus technischen und
wie wir lesen werden auch finanziellen Gründen einige Zeit
gedulden . In der Zuschrift eines Kinobesuchers an das
„ Wiesbadener Tagblatt " vom 19 . August 1913 heißt es u . a . :

„ Das Wertvollste , was in den verschiedenen Kientöppen gezeigt
wird , sind neben den wissenschaftlichen Films unstreitig die
Darstellungen von Zeitereignissen . Kommen sie nach Wies¬
baden auch reichlich spät — ich werde immer an die fünfte
Woche eines Lesezirkels erinnert — so können sie einem doch
immerhin mit manchem „ Sensationsschlager "

Halbwegs aus -
föhnen .

" Im weiteren beschwert sich dann der Verfasser der
Zuschrift , daß ihm gerade an einem Sonntag die Wochenschau
vorenthalten wurde . Eine Antwort des Kinobesitzers war
selbstverständlich ; sie lautete u . a . wie folgt : Wer Sonntags
ein „ Lichtspieltheater "

aufsucht , will in erster Linie ein paar
Stunden angenehm unterhalten sein und keine Lehrfilms sehen .
Aus diesem Grunde lassen wir meist die Wochenschau und die
Naturaufnahmen Sonntags fort und stellen dafür eine gute
Humoreske ein . Sowohl Wochenschau , als auch naturwissen¬
schaftliche Films , werden von einem großen Teil des Publi¬
kums als langweilig empfunden . Wenn der Herr Beschwerde¬
führer einen Einblick in das Filmgeschäft tun würde , würde

RH - l RM -

er sich vielleicht sehr wundern , was eine aktuelle Bericht¬
erstattung auf kinomatographischem Wege kostet ; er würde es
dann auch verstehen , datz wir die Wochenschau erst in dritter
Woche spielen .

"

Datz ein Teil des Publikums die Wochenschau als lang¬
weilig empfand , ist bei dreiwöchiger Verspätung nicht zu ver¬
wundern . Heute klappt es besser , und deshalb ist das Interesse
gerade auch für diesen Teil des Filmprogramms immer sehr
rege . P .

mit Neuer und macht,die schöne Frau glaubhaft diea
e? 1

» ihrem Mann mit echter Liebe zugetan ist
' '

Denfatalen Intriganten der alten Bühne , auf modern g ^ rrbeW
liefert Louis Saunet . Soweit märe alles in
ZL ^ - ? ^ dublikumsgeschS . Ab

"
da ist W ei ?

aibt
8 be2 ? ganzen Film seine besondere Note

I^ - ^ nstilenderweißen .Rasse vorm,teilen liefet - Sehrwrre £t , ewig lächelnd , unergründlich . Durch die euroväiscbe
Mnche bricht plötzlich der Asiate und in solchen Augen -Lick « wird der Sakko prompt mft dem golddurchwirkten

Dr . Wolfram Waldschmidt .

,
*

3BaI5aHo =2feeater . Ein junges Mädchen aus reichem
» aus ist Lurchgebrannt , weil es sich mit der Stiefmutter
durchaus nicht verstehen konnte . Es wendet sich nach Wien
wo es eine Freundin weiß und außerdem ein ehemaliges
treues Faktotum des elterlichen Haushaltes ; mit beider Hilfe
wandelt es sich , um sich zu verstecken , selbst zum dienstbaren
Hausgeist , wahrend die Freundin seine eigene Rolle spielt .Der neue Herr aber , leitender Arzt einer Klinik für Schön¬
heitsoperationen , faßt Neigung zu dem reizenden Stuben¬
mädchen und bemüht sich , ihm sorgfältige Erziehung angedeihen
zu lassen ; zu diesem Zweck findet als vermeintlich „ Durch -
geBrannte die Freundin Anstellung , ihrerseits umschwärmt
von dem jungen Assistenten des Doktors . Derart erhebt sich
mit den beiden unter falscher Flagge segelnden Frauen die
Frage „ Seitaten — aber wen ? "

, die Hans Regina
oon N a ck als Titel über seinen lustigen Film setzt . Zweifel¬

los hat ihm die Erinnerung an Shaws „ Pygmalion
"

vorge¬
schwebt , nur datz hier eben die Geschichte mit umgekehrten
Vorzeichen behandelt wird . Denn der Gegenstand erzieherischen
Interesses , das in diesem Fall durchaus überflüssig ist , macht
sich heimlich über seinen Lehrmeister lustig , aber so sicher er
sich fühlt , sein Herz geht bei dem Spiel doch verloren . Die
unausbleiblichen heiteren Verwechslungen machen den Stoff
recht silmwirksam , an der fröhlichen und beschwingten Anmut
merkt man die Wiener Herkunft des Films ; er hat zudem den
Vorzug , daß als Regisseur ein tüchtiger Könner wie Carl
Boese an seiner Gestaltung entscheidend mitbeteiligt war .
Seine erfahrene Hand spürt man überall , in vielen hübschen
Einfällen , witzigen Pointen und besonders in der zum Schluß
noch einmal kräftig unterstrichenen Steigerung . Flott und voll
Laune bewährt sich auch die Darstellung . In vorderster Linie
Paul Hörbiger , der als Erzieher am falschen Objekt wieder
eine seiner prächtigen , Humor und Gemüt ausströmenden Ge¬
stalten schafft, hinreißend in liebenswürdiger Frische . Als die
„ Durchgebrannte

"
hat Karin Hardt erstmals eine charakter -

komische Rolle , die drastisch gespielte Naivität und neckische
Schelmerei gelingen ihr sehr hübsch . Hella Pitt ist die
temperamentvolle Freundin , Rolf Wanka läßt wieder durch
seine ganz persönliche Art aufmerken , Pepi Glöckner -
Kramer als treuherzige Haushälterin und Rudolf Carl
geben ausgezeichnete Typen . Ein guter Beifilm schildert die
großen sportlichen Leistungen der „ Giganten der Landstraße

"

im Verlauf der Deutschlandrundfahrt , die Wochenschau be¬
richtet schon vom Besuch des ungarischen Reichsverwesers und
vom Stapellauf des Kreuzers „ Prinz Eugen

"
.

Heinrich Leis .

Oberftarbeitsfiihrer Faatz bei der Besichtigung des
Eemernschaftsbaus des Arbeitsdienstlagers .

Photo : Beutler ( M .) .

früfeer madjten . völlig verschwunden ist . Der lebhafte Anstrich
der Wände , das leuchtende Signalrot der Pfosten und Pfeiler
und die Helle Naturbolzfarbe der Geländer beleben das Bild
fees Lagers . Kleine symbolische Malereien an Fenster und
Pfosten , Plumenschmuck zwischen den Häusern und am Avvell -
vlatz erhöhen den freundlichen Eindruck . Oberstarbeitsführer

Die Honigernte im letzten Bienenjahr .

Das Ergebnis der Honigernte in dem zu Ende gegange¬
nen Bienenfahr 1937/38 läßt sich jetzt übersehen . Die große
Liebe und Arbeit waren auch diesmal nicht so gesegnet , wie
nach den letzten unMnstigen Jahren zu wünschen gewesen
wäre . Nach einer Bekanntgabe der Reichsfachgruppe der
Imker ist die Honigernte in Gesamt - Deutschland im Durch -
schnitts „ mittel "

, wobei u . a . die süddeutschen Fachgruppen , zum
Beispiel die eine Hälfte der Südpfalz , Saarpfalz , Baden und
Hessen - Nassau an der Spitze liegen . Im rhein -
mainischen Gebiet ist jedoch das Ergebnis als „ kaum mittel "

zu bezeichnen . Die Gegenden , die nur über Feldtracht ver¬
fügen , hatten den größten Ausfall . Etwas bessere Erträge er¬
brachten dagegen die Gemarkungen , die an ausgedehnte
Wälder , insbesondere mit Rottannen - und Lärchenbeständen ,
grenzen . Die Zucht von Edellöniginnen die im rhein -
inainischen Gebiet eine weitgehende Förderung erfahren hat ,
hat sich Wnstig ausgewirkt , was daraus hervorgeht , daß auch
Bienenvölker in Feldgemarkungen , die aus der Hochzucht der
Königinnen stammen , über dem Durchschnitt liegende Er¬
gebnisse zeitigten . Das schlechte Wetter im August , nament¬
lich die kühlen Nächte und die Niederschläge haben der
heimischen Bienenzucht erneut geschadet . Vielfach mutzte schon
mit der Auffütterung für die kalte Jahreszeit begonnen
werden .

Faatz gab Bet der Besichtigung noch Anregungen für die
weitere Ausgestaltung des Lagers . Der eine Mannschaftsbau
wird so eingerichtet wie in einem üblichen Lager . In den
anderen Mannschaftsbauten werden Ausstellungen aus der
politischen Erziehungsarbeit des Arbeitsdienstes und aus
Bem Bereich seiner Arbeitsleistungen im Eaugebiet gezeigt .
Auch das Gemeinschaftsbaus des Lagers , die Kammer und
die anderen Bauten werden vollständig eingerichtet .

3m Anschluß an feie Besichtigung fees Lagers besuchte
Oberstarbeitsführer F a a tz auch die Mustersiedlungsstraße
und ließ sich über die Grundgedanken und feie Ausführung
dieser Mustersiefelung des Gauheimstättenamtes berichten .
Sern besonderes Interesse galt weiterhin dem Aufbau bet
Ausstellungsstände in den fünf großen Hallen .

Theater « Kurhaus • Film )
deutsches Theater . Samstag , 27 . Slug . , 19 .30 — 22 .45 Uhr :

„ Frasguita " . Außer Stammreihe . — Sonntag , 28 . Aua .,
18 —22 Uhr : .Lohengrin "

. — Montag , 29 . Slug . , geschlossen .
llefidenz -Thcater . Geschlossen .
Kurhaus . Sonntag , 28 . Slug ., 16 .30 Uhr , im Kurgarten : Konzert .

Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck . Eintrittspreis 0 .75 RM .,
Kur - und Dauerkarten gültig . 20 Uhr im Kurgarten : Italie¬
nische Meister . Leitung : Stöbt . Musikdirektor August Vogt .
1. Ouvertüre zur Oper „Ser Wasserträger

" ( 2 . Cherubim ) .
2 . Zwei Piemontestsche Tänze ( L . Stnigaglta ) . 3 . Szenen aus
der Oper „ Andrea Ehenier " ( Eiordano ) . 4 . Ouvertüre zur
Oper „ Semiramis " ( ® . Rossini ) . 5. Szenen aus der Oper
JDZanon Lescaut " ( G . Puccini ) . 6 . Vorspiel zur Oper „ A basso
Porto " ( R . Spinelli ) . 7 . Ouvertüre zur Oper „Sie sizilianische
Vesper " (E . Verdi ) . Eintrittspreis 0 .75 RM ., Kur - und Sauer¬
karten gültig . — Montag , 29 . Slug ., 20 Uhr , Kurgan . : Heeres -
Konzert , ausgeführt von der Regimentsmusik des Jnf . -Rgts . 87 .
Leitung : Stabsmusikmeister W . Krauße . 1. Heeresmarsch „ Herzog
von Braunschweig "

. 2. Ouvertüre zur Oper „Tannhäuser "
( Rich .

Wagner ) . 3 . Reukuhrener Bläserspiel ( Herbert Brust ) ,
a ) Choral des Meeres , b ) Am Hafen , c ) Fischertanz .
4. Symphonischer Tanz Nr . 4 ( Edvard Stieg ) . 5. Melodien¬
reihe aus der Operette „Ser Tenor der Herzogin "

( Eduard
Künnecke ) . 6 . „Galantes Abenteuer "

, Charakterstück (Paul Arno
Kletzki ) . 7. „ Halloren - Marsch

" ( mit Benutzung zweier Marsch¬
melodien aus dem 15 . Jahrhundert ) , ( Max Kaempsert ) . 8. Unter
Kameraden ( Kermbach ) . ( Eine Folge von Soldatenliedern und
Märsche .) Eintrittspreis 0.75 RM ., Kur - und Sauerkarten gültig .

vruunenkolounade . Sonntag 28 . Aug ., 11 .30 Uhr : Früh -
Konzert . Leitung : Konzertmeister Otto Riesch . Kurkarten gültig .

6cala =$ ariet6 . Programm der 9 Überraschungen mit Henrietta ,
das akrobatische Schönheitswunder von der Scala Berlin .

Film -Theater .
Thalia : „ Geheimzeichen L . B . 17 "

.
Ufa -Palast : „ Geibrandmarkt "

, ein ftanzös . Spitzenfilm .
Walhalla : „ Heiraten — aber wen ? "

Film -Palast : „ Brillanten "
. -

Capitol : „ Das Ehesanatorium "
.

Apollo : „ Unter vier Augen
"

.
Urania : „ Mit versiegelter Order "

.
Luna : „ Mit versiegelter Order "

.

^ tia : , ,Manuel "
.

: „ Gauner im Frack "
.

Musterlager des RAD .

auf der Deutschen Bau - und Siefelungsausstelluug .
Auf der Deutschen Bau - und Siedlungsausstellung -

in . Frankfurt a M . ist auch der Reichsarbeitsdienst
mit einem Musterlager vertreten , das am Freitag
durch den Führer des Gaues XXV des RAD ., Oberst -
arbeitsfuhrer Faatz , besichtigt wurde .

- . Der Aufbau des Lagers ist jetzt im wesentlichen beendet .
Die Cinzelausgestaltung der Holzhäuser ' ist so glücklich
gelungen , daß der barackenähnliche Eindruck , den diese Lager
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Fachmännischste unverbindl . Beratung jederzeit bereitwilligst

Klosettpapier Ed8Äen - 63HANS

7lot,Gefäßen

Grabenstr. 26 Tel. 23895
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Über 21/ , Millionen Versicherte !

Bez . - Direktion Wiesbaden • Wilhelmstraße38 • Tel . 28238 Genehmigter Möbelfernverkehr

Reise - Füllhalter - Etuis

Gebt den Tieren täglich frisches Trinkwasserl

DEUTSCHE WERKSTÄTTEN

nass

Sorge vor

I

Boppel
Bismarckring 19
Wellritzs ra8e 16

SO SCHO * MINO

SO PREISWERT

Kraft
OranienstraBe 12
BleichstraBe 13

Lebens -

Kinder - und Aussteuer

Gefolgschafts - Versicherungen D Möbeltransporte
Wiesb .

- 5onnenberg
| Ruf 26535

Allianz und Stuttgarter Verein
Versicherungs - Aktien - Gesellschaft

Mehr als 100 verschiedene Mo¬
delle und Ausführungen lieferbar .

SPEZIAL - RÄDER ab RM . 35 .-

MARKEN - RÄDERab RM . 61 .-

Bar - Rabatt , Teilzahlung , geringe
Anzahlung , kleine Raten

Bezirks - Direktion Max Heineck
W iesbaden . Friedrichstraße 51 . Ecke Kirchgasse

Versicherungen aller Art

das moderne Ausstattungs -Geschäft

Ecke Marktstr . u . Neugasse - Tel . 27526

uoe SteeUfHÜektH ,

TEiyn . Scknakcn .

Angenehmer Geruch ,
anhaltende Wirkung.

%Tube RM- .45
XTube RM- 77

Hula - Derleih IDchle
Neue Wagen , Kasko - Haftpflicht vers .
Kilometer 10 Pfennig ohne Benzin
Netteibeckstraße 21 , Tel . 271 88 .

Das große Fahrrad - Fachgeschäft
Wiesbaden , Mauritiusstraße 1

Vereinigte Krankenversicherungs - A . G .

Direktion Wiesbaden . Langgasse 16 . Tel . 27882 . Leiter : Freiherr von Massenbach

Nassauische Versicherungsanstalt und

Hessen - Nassauische - Lebensversicherungsanstalt
Die Hauptgeschäftsstelle W i e sb ad en , B ahnho f str aß e 2 8 . 1

Lebens - , Aussteuer - , Renten - und Sachschadenversicherung

Makulatur
zu haben im Tagblatt -Verlag .

Für Geflügelhalter
Mais verbilligt , Futtergerste
Körnermischfutter ( besteHerst .)
Legemehl (eig . Herstellung )
Garnelen , Muschelkalk
Holzkohlen

WENZ & CO
Getreide - Futtermittel
Wörthstraße 5 . Telephon 28480

Beachten Sie bitte

in einem meiner Schaufenster eine

Ausstattung in Bettwäsche gez .

Neue TnuMurter
Allgemeine Versicherungs -Aktien - Gesellschaft

Damenhüte
in eleganter u . einfacher Aus¬
führung . Große Auswahl ! —
Fass . u . umarbeiten preiswert .

Bensdofff Kirchgasse 20 , 1 .

DrutfcherKeroliF
Volks - und Lebensversicherungi - A . G .

handlich und schön
Leder mit Reißverschluß

gefüllt RM . 3 . —

KOCH AM ECK

für die Dame
3 ^ Ärztlich begutachtet !

Keine lästigen Binden mehr
Erhältlich bei ze

zuverlässiger FriseurlTQKflUrtö 0/1
mit großer Parfümerie 1

Rathausstraße 5 (zwisch . Wilhelmstr . und Markt )Versicherungskontor Gerhard Weber Rheinstr . 50 . Telephon 27373
Subdirektion der

Allianz und StuttgarterVerein . Neue Frankfurter Versieh . Ä. 6 . GothaerFeuerversicherungsbank-A. 6 . » lM - MslrlMIW
Dienstag , den 30 . August 1938
D£ rm ^ a8 ? 9/4 U6r beginnend , durchgehend
obne Pause versteigere ich im Auftrag frei «
wtulg meistbietend gegen Barzahlung , wegen
Wohnungsauflosung , Wegzug und Ver «
klelnerung , in meinem Versteigerungslokal

Wiesbaden , 2 Schillerplatz 2

Mod . Eichen - Schlafzimmer : 3teil . Schrank
2 Betten m Patentrahm .. Frisierkommode
und 2 Nachttische :

Stbönes Herrenzimmer , dunkel Eiche : Groh
Bibliothekschrank . Diplomat m . Sessel , rd
Ttsch und 2 Stühle :

Damen - Salon , Birnbaum : Vitrine , oval
Tischchen , Bank . Gondel . 2 Sess . u . 2 Stühle :

Speisezimmer , flämisch : Büfett . Kredenz
Auszugtisch . Standuhr . 8 Lederstühle .
Antike Möbel , alte und moderne Gemälde .
Keltms , Kristalle . Porzellane . Aufstell¬
sachen und Beleuchtungskörper .

1 Klavier , Marke Maud ;
Gitte Zim . -Einrichtuugen « . Einzelmobiliar :

Dielenmöbel , Vitrinen , fläm . Bücher¬
schrank , dazu paffend Diplomat . Gefiel u .
Tisch , versch Büfetts , Sekretäre , Damen -
schreibtisch , Soras . Sessel . Tische aller Art
Teewagen . 1 - u . 2tür . Spiegel - . Kleider -
Wasche - u . Eerateschränke in Nutzb . , Mah .Eiche uiw ., Frisiertoiletten , gr . u . kl . Svieg . .
Waschkommoden . Waschbecken . Betten
Rogh .- , Wall - u . Kapokmatr . . Federbetten :

1 Warmwafferbehältee ( AEG . 58 Liter )
1 Dauerbrenner .
Gute Tischwäsche . Sotelfilber . 1 Partie
Einmachglaser . Küchengeschirr . Küchen - I
möbel u . viel , solides Eebrauchsmobiliar

Berichtigung : Montag , 29 . Ang ^ während
der Geschäftszeit .

Karl Hedcer
Auktionator und Taxator ,

Wiesbaden , Schillervlatz 2 . Telephon 23065

Eilt !

3f . Aug .Ziefiung
Ge/Mottme
Deutsche Gesellschaft

schiffbrüchiger .
Schirmherr der Führer
und Reichskanzler .
Üet -Hödist-iLHauidjeie.

02500
28990
15000
5000
üöSMZtosfl .-Cosll -
fiorto allste 30fifa

Stürmer
MannheimOOJ !
Postich -Ktl Karlsruhe
uallelstterieGeschifff

Fahrräder

Motorräder

Nähmaschinen
repariert fach¬

gemäß undschneil

mit Gewinnbeteiligung . Eintrittsalter bis zum 65 . Jahre

Felix Braidt Generalagent ( R. V . G .) , Sonnenberger Str . 43 , Fernruf 27282

Altonaer Feuer - Versicherungs - Gesellschaft von 1830

( Zweigdirektion des Deutschen Lloyd , Vers . - Act . - Ges .) • Versicherungen aller Art

KÖHR ^ Ä
WIESBADEN

I Langgasse 3 - Theaterkolonnade 3
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in guten Jahren , gegenuiiy
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FRANKFURT A . M . , AM OPERNPLATZ I
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